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Freitag, den 15. Auguſt 1924 

Kritiſche Stunden in London. 
Noch keine Einigung in der Frage der Ruhrräumung. 

Die Londoner Konferenz iſt an einem Wendepunkt an⸗ 
gelangt, von dem es faſt ſcheint, als follten die vierwöchent⸗ 
lichen ſchwierigen Arbeiten nutzlos geleiſtet worden ſein. 
Deutſchland iſt nicht ſchuld an dieſem Zuſtande. Das muß 
heute ganz offen feſtgeſtellt werden. Deutſchland hat ein 
Recht, die baldige Ränmung des Ruhrgebietes zu verlangen, 
nachdem die von Poincars wiederholt gegebene Begründung 
der Ruhrbeſetzung durch die von Deutſchland zugeſagte end⸗ 
gültige Annahme des Sachverſtänbigengutachtens hinfällig 
geworden iſt. Dabei ſind wir uns der Schwierigkeiten, die 
dieſer Forderung in Frankreich trotz des nicht abzuleugnen⸗ 
den guten Willens entgegenſtehen, durchaus bewußt. Herriot 
würe perfönlich ficherlich gern bereit, die Ruhr in ganz kurzer 
Zeit zu räumen. Er hat dieſe Abſicht in befreundeten Kreiſen 
wiederholt zum Ausdruck gebracht, bevor er jeine Pariſer 
Reiſe antrat. Leider aber iſt ſein perfönlicher Wille allein 
nicht maßgebend. Auch er hat Rückſichten zu nehmen, und 
von dieſen Rückſichten wird im Augenblick ſein Verhalten 
diktiert. Würde er über die parlamentariſchen Verhältniſſe 
in der Kammer hinwegſehen und die Räumungsfrage in der 
anfänglich von ihm geplanten Art regeln, dann wärc das 
zweifellos gleichbedeutend mit ſeinem Sturz. An die Stelle 
des jetzigen franzöſiſchen Miniſterpräfidenten würde ein 
weiter rechts ſtehender Mann treten, ohne daß an der Räu⸗ 
mungsfriſt aber auch nur das geringſte geündert würde. 
Alſo — foll man es jetzt auf Biegen oder Brechen ankommen 
laffen, um Herriot zu ſtürzen und um dann ſpäter die von 
ihm in Ausſicht genommene Formel doch anzunehmen? Wir 
ſind der Auffaſſung, daß ſich die deutſche Delegation in Lon⸗ 
don angeſichts der tatſächlichen Verhältniſſe ihre Haltung 
dreimal überlegen ſollte. Die Sozialdemokratie bleibt nach 
wie vor der Auffaſſung, daß die Ruhrbeſetzung rechtswidrig 
iſt und eine baldige Räumung erfolgen muß, aber ſte zieht 
der Kataſtrophenpolitik eine Kompromißformel vor, mit der 
ſchließlich beide Teile zufrieden ſein können. 

Eugland und Amerika auf Herriots Seile. 
Die deutſche Delegation begab ſich geſtern vormittag zu 

Macdonald, um ſeine Stellung in der Frage der Ruhr⸗ 
räumung kennen zu lerner. Macdonald und der amerika⸗ 
niſche Botſchafter Kellogg, der ſich bei ihm befand, vertraten 
den Standpunkt, daß der franzöſiſche Vorjchlag angenommen 
werden müſſe. In der alsdann ſtattgehabten Ausfprache der 
deutſchen Delegation mit Herriot betonte dieſer, daß die von 
ihm aufgeſtellte Forderung der Beibehaltung der Ruhr⸗ 
bejetzung auf ein Jahr, gerechnet vom Tage der Unterſchrift 
unter das dieſe Frage regelnde Abkommen, eine Maximal⸗ 
forderung ſei. Er lehnte indes jede Abmachung über Ein⸗ 
zelheiten kategvriſch ab. Dem Vernehmen nach find die Be⸗ 
iprechungen noch nicht abgebrochen. Die deutſche Delegation 
hat ſich mit der Berliner Regierung und mit den Fraktions⸗ 
führern des Reichstags in Berbindung geſetzt. Um 5 Uhr 
joll eine Sitzung des Vierzehnerrates itatrfüinden. 

Wie der Sonderberichterſtatter des W. T. B. über die 
geſtrigen Verhandlungen weiter erfährt, erklärten Macdo⸗ nald und Kollegg der deutſchen Delegation, man habe ſich 
überzeugt, daß Herriot bei dem Stand der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Frankreich nicht weiter gehen könne, als er es getan 
habe, und daß er an der einfährigen Maximalfriſt feſthalten 
müſſe. Macdonald und Kollegg traten dafür ein, daß der 
Erfolg der Konferenz nicht an der Frage des Datums der 
Räumung ſcheitern dürfe. Die franzönichen und belgiichen 
Delegkerten beantworteten die deutiche Frage hinfichtlich des Beginns des Räumungsjahres dahin, daß des Jahr am Tagr 
der Paragraphierung des Räumungsabkommens beginne. Von franzöficher Seite wird dabei betont, daß, da das Gut⸗ achten vorausſichtlich erſt am 15. Oktober in Kraft trete, die 
Ränmungsfriſt alfo dann im Höchſtfalle ur zehn Monate 
betrage. Als felbftverſtändlich wurde bezeichnet, daß alle 
ſogenannten Flaſchenbälfe und ſonſtigen Gebietsſtreifen, die von den Franzofen zur Sicherung ihrer Eiſenbahnrransporte 
beietzt worden ſind, unverzüglich geräumt werden würden. 
Es handelt ſich dabei um Mannheim, Karlsruhe, Offenbach 
kEfw. Auch wurde öngejagt, daß die franzönichen und bel⸗ 
giichen Eifenbahner reſtlos zurückgezogen werden follen. 
Jedoch follen Genietruppen im Falle der Gefährdung der 
Lebensmittelverforgung der Beſatzungskruppen eingreifen dürfen. Nicht nur ir denuiſchen Konferenzkreiſen iſt die Heberraſchung ſtber den völligen Umfchwung der franzöſiſchen Anffaffung allgemein. In engliſchen Kreißen wird die ů ficht vertreten, die Deutſchen beochteten nicht genügend 
Vorteile des Anerbistens Herriots, der feierlich erklärte, 

  

die zwülf Monate ein Marimum ſeien, ſo Saß ein noch fr.. beres Ränmungsdatum ſehr wahrfcheinlich wäre, wenn ern durch einen glücklichen Abſchluß der Londuner Konferenz 
eine Atmofpbäre des Vertrauens geſchaffen fei. Von dent⸗ jcher Seite wird demgegenüber betont, daß es nicht ficher ſei. ob Herriot. an deßen gutem Willen niemand zweifele, in einem Jahre noch am Ruder jein werde. Die Sage erichernt unrerändert ernßt. 

Der deutſche Standpunht. 
ů Die i dentſche Delegation hat am Dennerstagmittag Her⸗ 

riot offiziell mitgeteilt, daß ſie auf Grund der non Berxlin erhaltenem Nachrichten nicht in der Lage ſei, den f 

  

Räumungsplan, der die Beſetzung des Ruhrgebietes für die 
Dauer eines weiteren Jahres aufrecht erhält, anzunehmen. 
Sie hat ſich bereit erklärt, den Reichsfinanzminiſter Dr. Luther nach Berlin zu entſenden, um dort mit den zuſtän⸗ 
digen Inſtanzen und insbeſondere den Fraktionsführern 
Fühlung zu nehmen, und Herrn Herriot gebeten, die end⸗ 
gültige Entſcheidung demgemäß bis Sonntag offen zu laſſen. 
Reichskanzler Marx hatte am Donnerstag achmittag erneut 
bin, zweiſtündige Unterredung mit Herrisot, die ſich bis 4 Uhr 
inzog. 

Die franzöſiſche Auffaſſung. 
Die Auffaſſung in den Kreiſen der franzöſiſchen Dele⸗ 

gation iſt etwa folgende: Der kritiſchen Zuſpitzung der 
Situation zum Trotz iſt in franzöſiſchen Kreiſen die Hoff⸗ 
nung ſtark geblieben, daß man zu einer Verſtändigung ge⸗ 
langen wird. Herriot ſcheint überzeugt zu ſein, daß die 
deutſche Delegation an ſeinem ehrlichen Willen, zu einer 
Verſöhnung mit Deutſchland zu gelangen, nicht zweifle, und 
daß es infolgedeſſen ſchließlich gelingen werde, die Formel, 
die eine einjährige Beſetzung des Ruhrgebiets als Maximum 
vorausſieht, ſo zu geſtalten, daß ſie für Deutſchland 
annehmbar wird. In den Kreiſen der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation wird als wichtig hervorgehoben, daß am Donnerstag⸗ 
vormittag im Laufe der interalliierten Sitzung ſowohl der 
japaniſche Botſchafter, der zum erſtenmal das Wort ergriffen 
habe, als auch der italieniſche Finanzminiſter Stefant ſich 
auf den Boden der franzöſiſchen Auslegung geſtellt haben. 
Außerdem behauptet man in franzöſiſchen Kreiſen, Grund zu 
der Annahme zu haben, daß auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ichafter Kellogg die franzöſiſche Höchſtfriſt von einem Jahr 
als erträglich betrachte und daß er dabei die Zuſtimmung 
wichtiger Finanzkreiſe gefunden habe. 

Vertagung der Konferenz. 
Falls keine Einigung erzielt wird. 

Nach einer Reutermeldung verlautet, daß die Konferenz 
Sonnabend geſchloſſen werden würde, wenn die deutſche Ant⸗ 
wort günſtig ſein follte. Würde fie aber ungünſtig aus⸗ 
fallen und ſollten die Deutſchen gegenüber den franzöſtſchen 
Vorſchlägen ein „Unannehmbar“ erklären, ſo werde ſich die 
Konferenz wahrſcheinlich ſofort auf zwei vder drei Wochen 
vertagen, um den verſchiedenen Delegierten die Möglichkeit 
zu geben, nach Hauſe zurückzukehren und ſich mit ihren Re⸗ 
gierungen ins Benehmen zu ſetzen. Wenn die Antwort weder 
eine endgültige Annahme noch eine endgültige Ablehnung 
jein ſollte, jondern den Weg für eine weitere Beiprechung 

15. Jahrg. 
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der verſchiedenen Punkte und Streitfragen offen laſſen 
jollte, ſo ſei es möglich, daß die Konferenz verlängert würde 
und daß die Erörterungen fortgeſetzt würden. In britiſchen 
Kreiſen wird betont, daß die britiſchen Vertreter bisher noch nicht aktiv an den Verhandlungen über die Ruhrfrage teil⸗ genommen haben, obwohl Macdonald zeitweiſe der Kanal für den Meinungsaustauſch war. 

Die Ausſichten der 800⸗Millionen⸗Anleihe 
Deutſchlands. 

Die amerikaniſchen Bankiers Otto Kahn und Siſſon, die am Mittwoch, von einer Europareiſe zurückkehrend, in Neu⸗ vork gelandet ſind, haben die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die 800⸗Millionen⸗Anleihe ſehr ſchnell gezeichnet werde. 
Man glaube, daß die internationale Finanz ſich darüber 
innerhalb 14 Tagen einigen werde. Als Bedingungen wer⸗ 
den genannt: eine 7 prozentige Verzinfung und ein Ausgabe⸗ kurs von 93. 

Fortſchreitende Militariſterung Polens. 
Zwiſchen dem polniſchen Kriegsminiſterium und dem 

Innenminiſterium werden augenblicklich Verhandlungen ge⸗ 
führt über eine Militariſierung der Polizei in den Grenz⸗ 
gebieten im Oſten und Weſten. Dieſe Maßnahme iſt ein 
weiterer Schritt auf dem Wege zur Militariſierung Polens. 
Sie iſt von beſonderer Bedentung für die Minderheiten der 
beiden Grenzgebiete, die vorausſichtlich noch mehr den 
Schikanen der Polizei ansgeſetzt ſein würden, da dann die 
Polizei nicht mehr dem Innenminiſterium, ſondern dem 
Kriegsminiſterium unterſtehen und ſo außerhalb des Ge⸗ 
bietes der Verwaltungsbehörden ſtehen würde. 

  

Bolſchewiſten⸗Ueberfall auch in Finnland. 
Nach Meldungen aus Helſingfors hat eine Bande bewaff⸗ 

neter Bolſchewiſten von ruſſiſcher Seite her das finnländiſche 

„ 

* 

Dorf Kmuſano Überfallen und Viehherden geraubt. Die Be⸗ 
wohner wurden heftig beſchoſſen. Der ruſſiſche Grenzkom⸗ 
miſſar foll der finnländiſchen Regierung ſein Bedauern aus⸗ 
geſprochen haben. 

Die Sowietregierung verſpricht Unierſuchung. 
Die Sowjetregierung verſpricht in einer Note der pol⸗ 

niſchen Regierung genaue Unterfuchung in Sachen des Ueber⸗ 
falls auf Stolpce. 

Die geheime Militärpolizei in Warſchau hat drei gefähr⸗ 
liche Spione verhaftet. Es ſind dies ein Ruſſe, ein Deutſcher 
und ein Jude. Der Jude und der Ruſſe haben an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, der DSeutſche in Danzig und Pommerellen 
Spionage getrieben. Es wurde bei allen dreien nach Angabe 
der Polizei belaſtendes Material gefunden. 

  

Trotzkis weltpolitiſche Prophezeiungen. 
Auf dem mehrere Wochen anbauernden Kongreß der 

Kommuniſtiſchen Internationale hat Trotzki nicht ein ein⸗ 
ziges Mal, ſelbß nicht in der gleichgültigſten Angelegenheit⸗ 
das Wort ergriffen. Auch an den Beratungen der Kom⸗ 
miifonen war er nicht beteiligt. Offiziell richtete ſich der 
Kamvf des Kongreſſes gegen den ſogenannten „Radektismus“ 
In Wirklichkeit wußte jeder, daß Trotzki der Gegner war, 
auf den die Pfeile gerichtet wurden. Ruth Fiſcher veſtätigte 
es noch disſer Tage vor den Berliner kommuniſtiſchen Funk⸗ 
tionären ausdrücklich, daß der fünfte Weltkongreß die Ra⸗ 
dek, Brandler und Trotzti endgültig erledigt“ habe. 

In Wirklichkeit iſt in Rußland wohl niemand fo wenig 
„eEndgültig erlebigt“ wie Trotzkt. Es zeugt von der Stärke 
jfeiner Stellung, daß er, der von Sinowjew, Stalin und Ka⸗ 
menem mit allen Mitteln Bekämpfte und aus mehreren 
ſtaatlichen Stellungen Verdrängte, immer wieder Gelegen⸗ 
heit findet, um vor der Hefjentlichkeit aufzutreten als der 
Mann, auf den ſich alle Augen zu richten haben. wenn der 
Bankerott des phraſenreichen Geichwätzes derer um Sinom⸗ 
jew vifenkundig geworden ſein wird. Seine Reden, kann 
ſelbit die oñ ie« Sowietpreiſe nicht immer unterdrücken. 
So tindet ſich in der Pramda“ vom 5. Auanſt ein vierzehn 
Spalten langer Bericht über eine ſeiner Reden über „Die 
Peripektiven der Weltentwicklung“. 

Trotzki iſt es gewejen, der auf dem 3. Veltkongreß durch 
ꝛein wirtichaftspolitiſches Referat über bie „Entwicklung des 
Deltkavitalismns“ die Grundlagen zu der damals ange⸗ 
bahnten Reviſion, des Kommunismus im Welmaßnabe 
legte. Auf Grund ſeines Referates kam dieſer Kongreß im 
Jabre 1921, unmittelbar nach dem mißglückten deutſchen 
Märzyntich, zu dem Ergebnis, daß die vrimitiven Hoffnan⸗ 
gen des Bolſchewismus auf den ſofortigen Ausbruch der Belt⸗ 
revolmtivn ſich nach dem Kriege nicht verwirklian hätten und 
daß infolgedeßen eine Korrektur der bolſchewiſtiſchen Takti? 
notwendig fei. Er legte damit die theoretiſche Grundlage 
zu der Schwenknung. die die kommuniſtiſche Internativnale 
von da an bis zum Herbſt des vergangenen Jabres maß⸗ 
gebend beeinflußt hat. die in der Parole „Heran an die 
Mafßen!“, in der Forderung nach der „Einßeitsfront“, in dem „ſächfiichen Exveriment“ ibren Ausdruck fand. 

In der Annahme. daß dunch die Ereianiſſe des vergan⸗ 
aenen Jabres eine nene günſtige Koniunktur für öte bolſche⸗ 
wiſtiſchen Umfurzyläre gekommen ſei, hat damals Sinomw⸗ 
jew genen den heftigen Biderſtand von Trotzti und Rad⸗t 
den Bruch mit der 1881 eingeleiteten gemäßigten Tendenz 
voniogen. Die Schwenkung Sinowiews ßegünſtisgte den 
Siesa der Linken“ in Deuiſchland und Hand in Haud mit 
der ZSurüdsrängung des Troskkiſchen Einflußes in der 

  

  

      

  
Bokiiik entwickenie ſich in der omm-lichen Kani 

Internationale das erneute Bekenntnis zum aktiven 
Putſchismus. Sinowjiew, der diefe Entwicklung in erſter 
Linie aus innerruſſiſchen Gründen benötigte, bat inzwiſchen 
wohl längit eingeſehen, daß ſeine Spekulation für die euro⸗ 
päiſchen Verhälimiſſe eine verfehlte geweſen iſt. Nur daber 
erklärt ſich das auffällige Bremſen, das jetzt von Mos kau 
aus zu beobachten iſt. und der noch viel auffälligere Verſuch, 
auf dem Umweg über die engliſchen Gewerkichaften eine An⸗ 
näherung an die Amſterdamer Inkernationale herbeizufüh⸗ 
ren. d. h. die eben erſt feierlich verworfene Auslegung der 
Einbeitsfront, wie ſie in Deutſchland unter Brandler ge⸗ 
bandhabt wurde, auf internativnalem Wege wieder einzu⸗ 
ichmuggeln. 

Auf dem Weltkongreß gab Barga, der in engem Kontakt 
mit Troßtzki arbeitet, vorüichtig. zurückhaltend, unter Verück⸗ 
lichtigung der auf dem Kongreß allgemein berrſchenden 
„Iinken“ Stimmung immerhin in ſeinem wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Referat ſchon einige Grundlagen Fflür dieſe neue 
Schwenkung der Komintern. Troskti entwickelt jetzt in ſeinm 
von der „Prawda“ veröffentlichten Vortrag vor der Geſell⸗ 
jchaft der Freunde der mathematiſch⸗phyfikaliſchen Fakultät 
viel eingebender und ſorgfaltiger als Barga. und gleichzeitia 
auch viel beſtimmter als er die Grundgedanken, auf der die 
Theorie und Praxis der — wenn man ſo ſagen darf — re⸗ 
viſioniſtiſchen Kommuniſten ſich aufbaut. 

Trotzki gebt von der Ueberzeugung aus. daß die allge⸗ 
meine Seltentwicklung einem Wachjen der vaaifiſtiſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Krätte entgegengeßt. Er bezeichnet als die wirt⸗ 
ſchaftliche Wurzel dieſer demotkratiſch⸗vazifiſtiſchen Entwick⸗ 
Iung, über die er ſich ſelbſtverſtändlich als guter Kommuniſt 
luſtig machen muß, den ſteigenden Einflus des amerikani⸗ 
ichen Kavitals, Der amerikaniſche Kapitalismus hat fich 
nach ibhm im Seltkrieg und in den Nachkriegsiabren in un⸗ 
gebeurem Ausmaß entwickelt, ibm iſt Amerika zu klein ge⸗ 
worden. er bat nicht nur alle eurppäiſchen Staaten überflü⸗ 
gelt, er iſt auch ſtärker unde mächtiger geworden als die 
kapitaliſtiſchen Kräfte des britiſchen Imperiums. Seine 
Rückkehr zur Beteiligung an der europätſchen Volitit ent⸗ 
irringt ber Tatfache, daß ibm Amerila zu eng wurde, daß 
er ſeinen wirtſchaftlichen und vpolitiſchen Einfluß über die 
aganze Belt verbreiten will. Der Dawes⸗Plan. die Pasi⸗ 
ſfiernna Eurovas, die Beilegung der Konflikte zwiſchen 
Rronkreich. Deutſchland und England ſind alles nur Folge⸗ 
ericheinungen dieſes ſteigenden amerikaniſchen Einfluſfes. 
Das Anwachſen des ſosialdemokratiſchen Einfluſſes in allen 
induſtriellen Ländern Meiaden⸗ 0 Trodtr eß⸗ S —— 
Zweiten Internationale ſind nat rotzfi ebenfalls 
dlenß ichei iejer Entwicklung des am       

ismuns im Wellmantab 

 



  

weil er es jedenfalls 

Aehnlich wie in, Deutſchland die Deutſchvölkiſchen in der 

„Deuiſchenzeltung“ trauernd mit den Köpfen wackeln, weil 

„Allluda“ alle herviſchen Inſtinkte in den Natibnen erſtickt⸗ 

Muffokint in Italien ins Wanken bringt, der nationalen 

Bewegung in Deutſchland das Rückgrat bricht und — wie 

entietzlich — ſelbſt ihren beſten Freund Poincare beſcitigt, 

ſo ſtellt auch Trotzkt feſt, daßs der Weltkapitalismus ſich an⸗ 

ſchickt, mit feinen mächtigen Polypenarmen das arme Eu⸗ 
ropa zu „befrieden“ und in eine große Kolonie dieſes letzten 

Siegers im Weltkriege zu vnerwandeln. Trotzki vergißt in 

dieſem Zufſammenhange — trotzdem es bei einer ſo ſtreng 

marxiſtiſch angeleaten Unterfuchung doch ſehr nahe läge — 

ganz und gar davon zu ſprechen, welche Funktion in dicter 

von ihm geichilderten Weltentwicklung die. bolſchewiſtiſche 

Regierung Rußlands ſpielt. Er würde ſonſt ſicher zu dem 

Ergebnis kommen, daß auch die bolſchewiſtiſche Regierung 

in Rußland letzten Endes keine andere Funktion zurzeit er⸗ 

Füllt, als dem mächtig ſich entmickelnden Weltkavital, die 

Wege zu ebnen und das weite Gebict Rußlands der kapi⸗ 

Auachrnen Ausbeutuna Schritt für Schritt dienſtbar zu 

machen. 
Was wäre Trotzki für ein Kommnuniſt, wenn er nicht in 

dieſer allgemeinen für die Bolichewiſten ſo trvſtloſen Per⸗ 

ſpektive doch noch ſchließlich am Ende drn Troſt jände. daß 

dieſe Pläne dem amerikaniſchen Kavitalismus aui die Daner 

nicht gelingen können, daß die zu⸗ Nolle von Kolonien her⸗ 

abgedrückten Völker Europas ſich doch eines Tages zum 

Heroiſchen Abwehrkampf entſchließen, werden. Trotzki iſt nur 

lug genng, jetzt ſchon anzudenten, daß die Entwicklung der 

nächſten Zeit bieſen Weg nicht arhen wird, Saß 21 

die nächſte Zeit eine Entwicklung der ganzen Welx in dem 

von ihm bezeichneten pazifiniſchen Sinne briugen wird. Er 

erkennt. daß namentlich die euro⸗ e Entwicklung im en⸗ 

geren Sinne einem Zufammenſ⸗ 

ichaſtlichem und auf politiſchem“ 
Vlelleicht iſt es kein Aufall. 

damit ſchließt. daß Rußland von der amerikaui 

Entmicklung noch ungehener viel lernen, konne 

denn b Amerikauisicrung der uoch recht ſchmach cur⸗ 

mickelte taliſtiichen Andnitrie Nuslands“ gibt es noch 

viel zu tun. 
Wir Sozialdemokraten, denen die dummuniſten v. 

ſen, daß wir nur »die Geichaine d gaui Mus“ 2 

ten, haben von Marr gelernt. das in disſer Sniwieklung N 

Arbeiterbemcaung ſelber beranwöchſt und daß ihr üeigender 

volitiicher Einfluß damit zu einem enſichridenden Faktor 

wird. 
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Der Zerfall der Deutichvölkiichen. 
Brnder Lndenborff conira Bruder Ehrbardt. 

Der ſogenannte „Wölkliche Preü⸗ “ſetzt die Verbrei⸗ 

tung von halbwahren Nachrichten L 

mubddel des LKölkiichen Blacks fort. 

über den Ausſchluß vier hervorragender Partekaiialie 

wird, wie zu erwarten war, varfrisf Udementiert und 

ald ſchamloſe Kälichung bezeichnel. Ein welteres Gharalte⸗ 

riſtiſches Veriall⸗Sumpiom in der röllüichen Jamilic it di 

Geſchichte mit der Ausſöbnuns zwiſchen & 

bardt. Auch das iſt eine träbe Augcleger Cir. 

Gruppe die anderc hiniers Licht zu fübren nss- 

Nannie Schirdsgericht bat auf Geund des ihm aur Vexi 

geſtellten Matrrials die Norwülxrir. Lndendorßis und 

Freibtitsvartei gegen Ebrbardt als vallſtändin undbercchtigt 

erklären müſfen. Sigentlich hätte man unnehmen ſoſlen. Saß 

Der Ehrenmann Ludendorff jietzt auch ſeinr & 

zurücknebmen werdc. Aber dus gerrantr man nich n 

dem Quariiermeiter euf der Ludrei⸗ Sbr azu veriangen. 

Drumpt abgelehnt bätte, benn ein 

Dudendorff irat Pefauniiich niemhls. Damit es aber Doch an 

die Velkentlichkeit dam — und daran Latten die Drabr⸗ 

i. ans geichã m Gründen Eaturgemänk ein Inter⸗ 

hängte Kan dem Pelaneten Schi. Sipruch 

Schmanz an, der mit ciniger MUmiäurcibmus, Oudendergs 

Niederlage feüinagelte. Nun Bai aber Sas Lorff dieien U. 

meg. der in hereinlegen ivllic. Peznerkt. mro en Legürmi s 

wegen dir Oeffentlichfeit mii ciner cArnlangen Esflärneg. 

von der Wur Fas eine faterrsant ig. Leß gr dic Eorbard 

Cliaue beſchuldigi. fit Bätie wiscr Tren Aud Sanben grhun⸗ 

delt, wubei der Zanse Sinz de 

Morbt fei. Die Frindichait gehr ulis meilez. 

Lein Bunderk, wenns bei dielen Se, 

Mandatare der Völliſcen ant den & 
iriſchaßt äin der rigentn Farte 

Siiler⸗Offisiers Bräcknerd Purc& cint Sess 

Deutſchnatisnalen i= Baveriſcen Sum 

Eude zu machen. Der Kübrcr Tirſer 2. 

Grnopt it Der Sandingsanaturdne⸗ 
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Schießerei in Königshütte. 

Unverſtändliche Haltung der Polizei. 

Vor der Gräfin⸗Laura⸗Grube bei Königshütte kam es 

geſtern vormittag zu einem Zuſammenftoß (2) zwiſchen der 

Polizei und den Arbeitern. Als die Belegſchaft der Grube 

ihre Löhnung abbolen wollte, ließ die Direktion mit⸗ 

teilen, daß ſie über keine Gelder verfüge. Während 

die Arbeitervertreter mit der Direktion in dieſer Angelegen⸗ 

heit noch verhandelten, erſchien plötzlich eine Abteilung 

Polizeibeamter aus Chorzow unter Führung eines 

Kommifars und trieb die vor dem Grubentore verſammel⸗ 

ten Arbeiter mit blanker Waffe auseinander. Hier⸗ 

bei wurden einige Arbeiter verletzt. Als auch Schüſie fielen, 

ſtob die Menge anseinander und lien einige Verwundete auf 

dem Platz zurück. 

Kommuniſtiſche Pogromhetze. 
Die Pogromhetze wird neuerdinas von der Kommuniſti⸗ 

ichen Partei als Klaſſenkampfmittel betrieben. Bis zum 

1. Auanit iſt ſie altverbrieites Reiervatrecht der Völkiſch⸗ 

Deutſchnatienalen gewefen. Jetzt it es dem Halleichen 

„Klanenkampf“, früber Organ der Dritten Internationale, 

vorbehalten geblieben, an führender Stelle unter den anti⸗ 

fi chen Hesblättern au landen. Im Stil der Sitler⸗ 

  

  

             

  

   

  

druckt die Hetzereien des „Klaſenkampt“ in breiteſter 

hrlichkeit nach, da die kommunittiſchen Ausjübrungen 

ſich völlig mit den deutichnativnalen Ergüßen decken. 

ar der „Klaßt i“mit jcheinb 
die anderen La m nicht beßer ſeien 

apilaliſten. Man int dies jedoch mit 

daß felbſt dieſe Einſchräukung die Pogrom⸗ 

hetze genen jüdiiche Mitbürger nur um ſo deutlicher erkennen 

uch in der Mitaliedichaft der KPD. für die neue 
wang gepreht wird SFolge 

in Vogrom der & , wobei ſie 
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Beitrafte Grabſchänder. 
Das Bubenftück der Schlageter⸗Bündler. 

Merechtiate Entrüßiung erregie feirerzeit ein Bubenitück, 
das am W. Inni enß dem isSraekiti“ Friedbaf von Bins⸗ 
wangen an Miteiicdern der Aussburger Grurre des 
„Scdülaacter⸗Aundes“ beganacn wurde. Es waren 
tma 200 Wra neumageſtür zt. weitert 6 dadurch 

At M.rd En unf ihnen gront Dakenkreuze einge⸗ 

t wurden. an den Tätern lennten jedoch nur vier 
à kcſtäcückt werden. i E n. weil ſie 

8 ericht. der 
ee namens Herrlein aus Auasburs wurdec jest vom 

chöikcnacricht wegen Srabſchänduns und Sachbeſchädigung 
zu drei Monaten und einer Boche Griänanis verurteilt:. 

Proletariat und Kultur. 
Uns wird geichrieben: 
In dieſen Tagen endeir in Leipzig die ſegenannte Kultur⸗ 

woeche. Dieſe follie alle vereiniaen. die das Schmergcwicht 
ihrer Arbeit auf die knlinrelie Hebnns des Kroletariats ge⸗ 
leat haben. NRiemand mird beitreiten wollen. daß mit der 

ſchen MNachserareifung der Aräkeiterklaßt cine neur 
t anbrechen wird. Geris find die Anfängr dieſer 

nn int Serden, uund cs Inhni fich, cinmal auf einer 
Enallnng nbiger Art alles nud elle zw rereinigen, die 

küulnrencn Sireben neuc Nabrung zufnbren möchten. 
ven der iagenannten Kultur des Bärgermms 

ir Sozializen oblehnen und vefämvoien. Laßalle 

ichen kräsrigt Seeit äcbrancht. als er den Arbeitern 

Es Sierarn ench nicht mebr Lie Lafher der Unter⸗ 

Frückten., noch die müßigen Zerftreunngen der Gedanken⸗ 

loßcn. noch felke der harrnloſe Leichtiun der Umbedentendern 
Priter End zer Feis, euf dem die Kieche der Aukunt 

  

    

  

   

  

     
   

    

        

   
     

  

   
   

      

   
   

  

SErd aber die Keinvanen bder dit geigneten E 
Lr und 

Prigem Amkxil arn Kulmrleben Ainträt. feb- anscen⸗ 
S Katt fez. Les murde ver einftcärigen Kübrcrn 
EEEerbalb Ner Dartct fckon vft Eurd laände or⸗ 
Amrer dem „Stilien“ will ich ferre (Serrhen rer- 

ſkanden Lüffrxk. die aus Ebergrrürr Vefchridembert menig du 

der Deffemtlüsfeit efamm Knd. Doch m Ler Fafer 

    
  

     
  

    

  

Der Dichter der „Jobſiade“. 
Dem Anbenfrß KanI Korthmn 

Iu Mer Mrihr irvrr acflüänelirm rrar. rät Demem eerr 

und vermräniliche Witcgarunfenner iamt Achrm miin ürn. Kr 

Eärt AntE immer Eer ArsSipruch des AAnLADEn Seeieiee, 

Aods⸗ 

Ucber Käcfr Autmort Nes GmDADED IuLicR 

Grichnh elemrintr Schürhrin des Mxiärs. 

ar Tiss Süüiiis 
ELEE AEr SEDen 

EAE KHE„ Mern 

kendert Anbrru, um 13. Urkuk 185. Samem am Mlürn 
5 8. KEMEMArH i 

iIrm Sln ScfHür rrSEFer 

Eint Meusr WiSäg-Krirr Seülßüment Waänet., Des Sechem 

2 EM Seremibn, Mer Tär- 
* WmHDUr Faſhk- 

äcrächer undler 

   

    

   

   

    

      

      

    
  

Mun irlur E= Krääch Aäe VrrAlen 

nEtr: IIns müs rärirn TBEE 
* Errümt eürhbn. 

Dnrin ürIhr WäüEHhE*/ 

    

beäuer Eäe mam Kantmm ürndeß aumi farmd. Dee fFesäinlen 

Hirmeemrns tat die Artrert geben: 
Er chue zmer Mfst eiße Eucgel eben. 
Dech mür ühe eim Plauer Exael kefanwz. 
Amf NWerr Schfts en der Schenke. Em Em⸗ 

Dus Samze chüet Gränrig Wit Jaßſens Aäſchird von 

Tebem. Le? iähem 5mäckr mech Emtalifche Ee UE½D Amt ge⸗ 

sedemͤür. In peimem Tehument aibt er Frenmüliche A. 
Weifhrn, „Nußß Waum küäm ſa micht eber begräs“, — Pis er wirf⸗ 

Eicß ſaml im merdem anhük. 
Dus wamse mtfiEGIEAe Gedücht meis feinen drei Teälen äßl 

Demne Eak Rilck Pähmer 5m Leſens rine amte Amsgade üft in der 

LüuEtftbem Sümtdurval⸗Süclüämißer criässene, Kan künnen 

mränr ums Femte wwuAürEem. reles Kxiüfvicllofem Erſols Rir 

irs-Arhe“ eEEuES Wis veor ctat Auffrem härte cô in 

em Fruuerriüh Mäkum Sewüſten der trren akademüchen Me⸗ 

merbrügm, game LTam? Ar „Irbfäude ams dem Srdécht⸗ 

Mük im ſütüäcuc*. Aarimms Xiſicht gimg aher EE AUσ Floße 

WxLüHffTPixI Witt hämum. Tie „Inbfäade“ mur eim mur zn 

Aewnäüber Huiim amt Vär Wismüfkgr WMundäheimgecäic feiner 

Toch. Acßr ſirteür GErtum cimem gallßcem Perümckserns mit 

Wem grösehem Schähitem emsgeer. üie Läer Maäwalc hes Spieß⸗ 

Värwars ims Sen krarßen Auch „Serthers Lerdem verfchontt 
& müiühtt- 

        

   

    

  

Lis im feuum Tmem ft Sckrülers 

Maäb Stee aufbrumdcrum, Füs 
Mard WIIUSMfaüem Gcmütner. 

    

    

  

  bewe Lcrdereararl an ßereem cirttepen:ebere 
   Hemee Mätd kä srmen Suiuraneng. Er & 
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Vur Aükeärrtr. imr ld⸗ 
MtryvfüürLLEädem Savräß⸗ 

  

liſten ſind. Die Arbeiterſchaft muß den Mut haben, mit 
jahrhundertealten Sitten zu brechen. Hierher gehört nun in 
erſter Linie der Alkobol und die Trinkſfitte! Alle Beſtrebun⸗ 
gen, die zu höherer Sitte führen ſollen, werden durch nichts 
ſo gehemmt als durch den Alkohol. Eine ganze Reihe Füh⸗ 

rer in der Arbeiterbewegung haben dies ſchon frühseitig er⸗ 
kannt und für ihre Perſon dadurch die Konſequenz gezogen, 

daß ſie auf jeglichen Gennß alkoboliſcher Getränke verszichte⸗ 

ten, ſo die Genoſſen Viktor Adler, L. Frank und Keir Har⸗ 

die, um nur dieſe drei zu nennen. In der engliſchen Regle⸗ 

rung ſitzt eine ganze Anzahl Abſtinenten. Auf den deutſchen 

Parteitagen wurden wiederholt Entſchließungen gegen den 

übermäßigen Alkoholgenuß und gegen den Schnapsgenutz 

angenommen, leider mit wenig Erfolg, weil eben jeder glaubt, 

daß die Beithlüſſe nur den anderen gelten und nicht jſeiner 

Perion. Solange wir aber nur Beſchlüſſe faſſen und deren 

Ausführung anderen überlaſſen, ſolange wird man uns im 

Lager der Geganer nicht ernit nehmen. Ich erinnere mich 
noch recht aut eines Artikels in der „Volksſtimme“. der den 

Schnapsboykottbeichluß des Leipziger Parteitages als eine 

Kulturtat pries. Was iſt heute aus jener Entſchließung ge⸗ 

worden? Wenn nicht die paar Abſtinenten bin und wieder 

darauf aufmerkſam machten — weder Führer noch Geführte 

weüirden ſich ihrer erinnern. Alle Verinche. eine neue Kultur 

zu erleben., werden und müßſen ſcheitern, wenn wir das Alko⸗ 

holproblem nicht ganz energiſch anvacken. Als Marriſten 

haben wir die Ergebniffe der Wiſſenſchaft in den Dienſt der 

Arbeiterſchaft zu ſtellen. Warum tut man es nicht in bezus 

auf die Erlorſchung des Alkohols? Den größten Feind, den 

Unverſtand der Maßen, können wir nicht beſiegen, wenn wir 

nicht den Alkohol aus unſerer Mitte haunen. Wer den So⸗ 

ziglismus will, wer will. dan die Arbeiterklaſſe die Züger 

der Zukuuft führt, daß ſie in naher Zeit ſelbſt die Herrſchaßt 

ankritt. der kämpfe mit uns in Reib und Glied gegen einen 

Feind, der noch ſehr mächtig iſt, deiſen Thron aber unbedingr 

geſtürzt werden muß, wenn der Sozialismus ſiegen ſoll. 

Gegen den Alkohol! Der Arbeiter⸗Abſtinentenbund iſt die 

Organifation der alkoholentbaltſamen Sozialiſten. 

     

  

   

  

Der Juſtizmord an Fechenbach. 

Ju einer neuen Fechenbach-Broſchüre, die von Gerhardt 

Pohl unter dem Titel „Deutſcher Juſttzmord“ herausgegeben 

wird, meldet ſich zum erſten Male der ſchweizeriſche Jour⸗ 

naliſt Reus Pavet zum Wort, dem Fechenbach im Juli 1919 

das ſogenannte Ritter⸗Telegramm übergeben habe, das die 

Stellung des Vatikauns zu dem öſterreichiſchen Ultimatum an 

Serbien darlegte. Wie Panet erklärt, war ſeine Abſicht, das 

Dokument in einer franzöſiſchen Zeitung zu veröffentlichen, 

Fechenbach nicht vekannt. Auch fei das Telegramm beinahe 

unbeachtet und ſchon wegen eines unverſtündlichen Aus⸗ 

druckes ohne jede Wirkung geblieben. Schließklich ſtellt Payet 

keſt, daß Fecheubach ihm das Dokument obne jedes Honorar 

übergeben habr. 

Verbot der „Roten Fahne“. Der Reichsminiſter des In⸗ 

nern hat die „Rote Fahne“ wegen Anſtrebung einer geſek⸗ 

widrigen Aenderung der verfaffungsmäßigen Siaats form 

und wegen Aufforderung zu Gewalttätigkeiten gegen politiſch 

Andersdenkende auf die Daner von drei Wochen verboten. 

Die Arbeitsloſigkeit im Ruhrgebict. Nach einer Meldung 

des „Vorwäris“ aus Dortmund wird die Gelſenkirchener 

Berawerks 5. heute auch die Zeche Franziskaner in Wit⸗ 

ten itillenen. Das Blatt ſtellt feſt, daß ſich die Geſamtzabl 

der beichäftigten Nuhrarbeiter in zwei Monaten um rund 

100 000 Mann verringert habe. In der Eiſeninbuſtrie des 

Weitens ſeien in der letzten Zeit Anzeichen einer leichten 

Beßerung der Geſchäftslage aufgetreten. 

Die Ermordung Matteottis. Rach einer Melbung der 

„Tribuna“ wurde in der Nähe von Rom in elnem Verſteck 

ein Herrenanzug geinnden, den Frau Mattevtti als den 

Anzug ibres Mannes wiedererkannte. Der Anzug iſt von 

zahlloſen Dolchſtichen durchlöchert. 

Eine Grokgenoſtenſchaft. Durch die Verſchmelzung der 
Koniumgenoßſenſchaſt „Vorwärts“ (Barmen) mit der „Be⸗ 

freinna“ (Elberfeld) hat die konſumgenoffenſchaftliche Kon⸗ 

zentration un großen Schritt vorwärts getan. Das neue 

d nu mit 122 Verteilungsüellen ein Gebiet von 

b= V eter zwiſchen Lenne und Ruhr. Der Sitz der 
Wenollenſchaft iſt in das kürzlich fertiggeſtellte 

  

   

    

    
   

  

  

  

rund 6 
neuen Wre 
neute Gebäude der „Vorwärts“⸗Genoßenſchaft nach Barmen 

geleat worden. Anlaß zur Verſchmelzung war die Ueber⸗ 

nabme des bankerotten Velberter Koninmvereins, der durch 

kommuniſtiſche Mißwirtſchaft völlig zuarunde gerichtet wor⸗ 

den war⸗ ‚ 

         
   

vullen Bildern zur Jobſiade“ erneuert bat und deſſen Vor⸗ 

käufer Nortur in der Parodie auf berrichende ltterariiche 

Moden, im W il und in der komiſcben Illuſtration war, 

verharrte er im Alter in weltavgeichiedener und weltweiſer 

Stitle. G. Beyer. 

Die Hochichule für internatienale Beziehungen. Viele 

emerikaniiche ilniverütäten haben Lebrſtüble Für internatio⸗ 

nales Recht. Aus dieſem Grunde bat man jetzt beſchloßen, 

cine eigene Hochichule für internationale Beziebungen zu 

gründen, die ſich an die John Hopkins⸗Univerſütät anlehnen 

foſl. Zu den Gründern gebören fübhrende Erzieber. Ge⸗ 

ſckäfrskente und Mubliziſten. Der Zweck der neuen Hoch⸗ 

jchmke iß die Schaifung beßerer Kenntnié aller Zweige des 

internatichalen Lebens, angciichts der Tatiache, daß die Na⸗ 

tienen rteür und mehr durch Wißenicheft und Wirtjchaft in 

gegerfeirige Abhängigkeit geraten. Die neue Hochſchule ſoll 

iich vor ckem mit fünf Hauntpunkten Feſchäftigen: Grund⸗ 

ge der internatirnalen Beziebungen, Geichichte der inter⸗ 

naticnalen Beziekungen, internatignales Recht, diplomatiſche 

Praris KEdü iniernatienale S rganitatior. 

Die Dapirrien des Napolevnkultes. Zu den ſeltfamſten 

Ericheinungen der Derksziesszeit gebörte der Napoleonkult, 

der eine rießiae Siteratur zeirigte. Das Gleichgültigſte und 

Abgeickmeckteſte kaut dabei zutage⸗ aber die Fetiſchiſten die⸗ 

ſes Kklbes, die kich worgöglich als Kervenverehrer vurkamen. 

mahmen clles millig ent. Durch Len Krieg ebbte die Sache 

eb., aber ſte Scwenn fchon mieber Lepen, als feit einiger Zeit 

gebekmkisvoke Ketizen durch folche Blätter gingen,. die das 

vyoltriiche Denkrermögen ibrer Leſer durch folchen Schmus 

fmäcnrctiſch ansichalten. Ausgerechnet in Brünn ſfollte bei 

eiwern gemiffen Baffaks eine mundervolle Totenrraske Na⸗ 

FalEεS anfsetan n. ans der Totenmaske würde dann 

x Alrchiv mit nocs unbekanntem Ma⸗ 

an vonr einer Nachfrage der franzöfi⸗ 

tefen Scetz ſichern wollte. 
kaben fekt ergeben, daß der 

Könen Dinge it ricktiger Einr⸗ 

L Le'er gerißer Zettungen erfunden hat, daß er 

O— Fefitgt urd ein eu phbantritiäichem Länen ver⸗ 

ganr ürbeter Meuſch in, Se. Faß die 

platkt iſt. Baßalc hätte ſein 
mach etre⸗ „en könnren- 

cörte ſch üder das 
en und die Zzektungen ihre 
ven dem ruchloßen kavita⸗ 

Maltsns eriagenen Lefer weiter von Fiefen 

kenmüvLächrien Enttrhalten hätten, die rirgends extäieren. 

        

     

  

  

      

     

    

    

   
   
    

    

    
    

    

   

  

     

      

           



  

Nr. 190 — 15. Jahrgang. Beilage der Danziger Volksſtimme Freitag, den 15. Auguſt 1924 

  

    QODan Madiriqtlen xů 

Die geheimnisvollen Währungsahkten. 
Wie bekannt, hat der Senat ſich geweigert, die Akten über 

die Danziger Währungsangelegenheit dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchun vorzulegen. Auf Verlangen hat nun der Senat 
in einem umfangreichen Schriftſtück ſeinen Standpunkt be⸗ 
gründet. Im erſten Teile dieſes Schriftſtückes erteilt der 
Senat dem Ausſchuß Anweiſungen, wie er ſeine Unter⸗ 
ſuchung zu führen habe. Der Ausſchuß müſſe ſämtliche ge⸗ 
wünſchten Akten und Schriftſtücke genau bezeichnen. Die Be⸗ 
weiserhebung der Unterſuchungsausſchüſſe dürfte nur auf 
Grund beſtimmt formulierter Beweisbeſchlüſſe erfolgen. 

Im zweiten Teile ſeiner Beweisführung erklärt der Se⸗ 
nat, daß er aus Gründen der Staatsſicher heit die 
Akten nicht vorlegen könne und beruft ſich dabei auf den § 96 
der Strafprozeßordung. Dieſer Paragraph beiagt, daß die 
Genehmigung zur Vorlage von Akten verſagt werden dürfe, 
wenn es dem Wohle des Staates Nachteil bereiten würde⸗ 
Der Senat geht mit dieſer Beweisführung mit einem großen 
Schwung über den Artikel 19, Abſatz 2 der Verfaſſung hbin⸗ 

weg, welcher in ſeinem Satz 7 beſtimmt, daß die Akten der 

Gerichte und Verwaltungsbehörden den Ausſchüſſen des 
Bolkstages auf Verlangen vorzulegen ſind. Der Senat be⸗ 

rüuft ſich bei dieſer Begründung auf Gutachten deutſcher Pr 
feſſoren, die natürlich nur die deutſche Reichsverfaſſung im 

Auge hatten, während die deutſche Reichsverfaffung und die 

arbens Staatsverfaſſung in dieſer Frage auseinander 

gehen. 
Auch der Vorlage der Akten an den Ausſchuß zu einer 

gebeimen vertraulichen Sitzuns ſteht der Senat ablehnend 

gegenüber, denn ſelbſt wenn — ſo führt der Bericht aus — 

die Vertraulichkeit von ſämtlichen Ausſchußmitgliedern tat⸗ 
ſächlich gewahrt werden würde, wäre das Bedenken gegen 

die Aktenvorlage an den Ausſchuß nicht beſeitigt. Es gäbe 

geheimzuhaltende Tatſachen, die mit Rückſicht auf dritten 

Perſonen gegebene Verſprechen oder mit Rückſicht auf ſie be⸗ 

rührende Intereſſen anderer ihrer Natur nach ſo vertrau⸗ 
lich ſind, daß jede Bekanntgabe an einen weiteren Kreis 
ſchädlich wirken müſſe. Eine Regierung, die ſtändig in der 

Gefahr ſchwebe, durch Beſchlüſſe eines Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes gezwungen zu werden, ihr Verſprechen auf Gehei— 
haltung zu brechen und dadurch entl. Intereſſen anderer zu 

ichüdigen, würde — insbeſondere ihr außenpolitiſch — jedes 

Anſehen und jedes Vertrauen verlieren. Wenn das Parla⸗ 
ment den Senat zwingen könnte, durch Aktenvorlage die ge⸗ 

heimzuhaltenden Tatfachen bekannt zu geben. wäre jedes 

Regieren unmöglich. 
Der Unterſuchungsausſchuß und der Aelteſten⸗Ausſchuß 

waren nun geſtern zu einer Sitzung zuſammenberufen wor⸗ 

den, um Kenntnis von dieſer Begründung des Senats zu 

nehmen. Es war ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Haltung des 

Senats die Zuſtimmung der Deutſchnationalen fand, die ſo⸗ 
gar ſoweit gingen zu erkläxen, daß, wenn der Senat anders 

gebandelt hätte, ſie ihm das Vertrauen entzogen hätten. Die 
ſoztaldemokraͤtiſchen Vertreter wieſen die Art der Beleb⸗ 
rung, mie ſie ſich der Senat mit ſeiner Begründung erlaubt 

hatte. zurück und erklärten, daß ſie die Frage nunmehr im 
Plenum zur Löſung bringen würden. Die Behauptungen 

der Gegner, daß die Sozialdemokratiſche Partei mit ihrem 

Verlangen nur die Danziger Währung ſchädigen wolle. 

wurde von unſeren Vertretern energiſch zurückgewieſen. Die 
Sozialdemokratiſche Partei wäre die erſte geweſen, welche 

die Schafung einer eigenen Währung verlangt hätte. Es 

ſei fonderbar, daß jetzt eine andere Stellu in der 
Frage der Machtbefugniſſe der Unterſuchungsausſchüſie ein⸗ 

genommen würde. Bisher hatten auch die deutichnationalen 
Präſtidenten des Volkstages die Anſicht der Sozialdemokrati⸗ 

ſchen Partei über die Bildung von Unterſuchungsansſchüſſen 
geteilt, auch hatte der Ausſchuß bereits ſeine Zuſtimmung 

zu dem Verlangen der Vorlage der Akten erteilt, bis der 

Senat die Ausſchußmitglieder der bürgerlichen Parteien zu 

einer vertraulichen Beſprechung geladen hatte. Dann erſt 
wurde eine andere Stellungnahme beliebt. Der 

deutſchnationale Abgeordnete Schwegmann verſtieg ſich fogar 

zu der Behauptung, daß der Unterſuchungsausichuß mehr⸗ 

mals Verfaffungsbrüche vorgenomenm babe, er mußte ſich 
jedoch fofort von dem Vorſitzenden. dem Zentrumsabgeord⸗ 

neten Kurowski, eines anderen belehren laßfen. 
Der Senat brachte durch ſeinen Vertreter zum Ausdruck⸗ 

daß er ſchon falſch gehandelt habe als er die Akten über 

die „Danzig“⸗Angelegenheit worgelegt habe, beute würde er 

dieſen Stanvvunkt revidieren. PFolen bätte auf Grund der 

Unterjuchungsverbandlungen beim Völkerbund angeregt, die 

    

    

  

  

   

  

Fräage zu unterſuchen, ob das Vermögen der ehemaligen 

Weſtpreußiſchen Feueriozietät nicht zur Teikungsmaſſe der 

  

drei Staaten gebörte. Als dann der Ausſchuß auf den Böl⸗ 

kerbund zu iprechen kam, nannte der deutſchnationale Abge⸗ 

ordnete Falkenberg den Völkerbund eine „Geburt von 

Schmutz und Dreck“, der Völkerbund tese ſich aus deutſch⸗ 

feindlichen Elementen zuſammen. Von feiten der ſozial⸗ 

demokratiichen Vertreter wurde den Deutſchnationalen er⸗ 

      t. 5 Be viungen des Völkerbundes den 
Rückſchluß die Deutichnativnalen lieber die 

Einverleibung Danzigs in Polen ſehen würden. ů 

Es war ſonderbar, zu hören, daß vom Präſidium des 

Volkstages von dem Vorſchlag der ſozialdemokratiichen Ver⸗ 
treter im Aelteſten⸗Ausichuß, um das Intereße des Staates 
nicht zu ſchüdigen. die Akten nur einem kleinen Ausſchußs von 
7 Abgeordneten unter Beiſein des Senats vorzulegen. nichts 

mitgeteilt worden war. Es wurde geſtern auf Verlaugen 

den fozialdemokratiſchen Vertretern diefer gemachte Vor⸗ 

jchlag beſtätigt. Der Hoſpitant der Deutſchnakionalen. Abg. 

Dr. Eppich. vertrat geſtern wieder einmal vorzüglich die 

deutijchnationalen Intereſſen und bildete den Gegenſtand von 

Suott und Hohn. Die Vertreterin der Deutichen Partei, 
Frau Abgeordnete Kuntz, brachte zum Ausdruck, daß in ihrer 

Fraktion die Anſicht vertreten ſei, das das Staatsintereſſe 

turmboch äber dem Intereßſe des einzelnen ſtehe. Jewe⸗ 

kowskis Preisgabe wird immer erfchtlicher) Die Frattion 

jei aber in der Auſicht gekommen, daß es angängig märe, 

zwei Perfonen, und zwar einen Vertreter der Deutſchnatie⸗ 
nalen und einen Bertreter der foßtaldemokratiſchen Frak⸗ 

tion, welche zur vollſten Verſchwiegenheit verpflichtet werden 

ſollen, das Kkteumaterial durchiehen zu kaßen. Tie ſosial⸗ 

demekratiſchen Vertreter erklärten. daß ſie auch zu dieſem 

Zugeſtändnis bereit feien, um zu zeigen, daß ſie alles taun 

wollen, um eine Schädigung des Staates zu verbindern. 

Aber auch dreßer Borfchlasa ſand nicht die Zuſtimmung des 
Sematsvertreters. 

So wird alfo das Elenum des Volkstages ſich mit dieſer 
Verfafungsverletzuna durch den Senat befaßſen müffen. 
dementfprechender Autraa ist berrits von der ſosialdemo⸗ 
kratiichen Fraktion eingebracht worden. 

Tilmvorführungen anf drabtloſem Sege. Eine kübne,. 
doch vielleicht in einigen Jahren ſchon nicht mehr ſtannen⸗ 

erregende Vorherſage macht der Filmregiſſenr James 

  

   

   

I   
Ertze. Er vrophezeit nämlich niches Gerirgeres., alæ daß 
wah 's Surand Filme auf drahtlufer: Sest 
Ard Jas Deln Afo: auf beliebige Eutiernunaen 

wHUribusen f des A 1˙64 MO. der r E n 
önnen länt vur für eint Deabiiéäfticte Nechdereme Ger 

von einem Vorführungsappärat aus Filme überall in der 
Welt auf drahtloſem Wege auf eine beliebige Anzahl von 
Projektionsflächen geworſen werden, James CEruze ſaat zu 
ſeiner Prophezeiung, daß wir in techniſcher Beziehung trotz 
aller unſerer Fortſchritte, noch in den Kinderſchuhen ſtecken. 
So würde vor fünf Jahren⸗ ein jeder über die Idee ge⸗ 
lächelt haben, daß Photographien auf telegräaphiſchem Wege 
weitergegeben werden könnten, eine Erfindung, die heute 
bereits zuverläſſig arbeitet. Vor zehn Jahren glaubten 
noch die wenigſten Menſchen an die Möglichkeit eines 
regelmäßigen Luftverkehrs. Heute ſpricht das Radiv in 
jeder Sprache, und der geringſte Laut kann in ungeheure 
Entfernungen obne mechaniſche Mittel getragen werden. 
An der Erfindung, Photographien auf drahtloſem Wege zu 
übermitteln, iſt bereits mit Erfolg gearbeitet worden, und 
von hier aus ſei nur ein Schritt zu der von ihm prophe⸗ 
zeiten Uebermittlung von Filmaufführungen auf drahtloſem 
Wege durch die ganze Welt. 

  

Die geſtrige Mondfinſternis 
die in den Abendſtunden ſehr gut beobachtet werden konnte, 
wenn auch hin und wieder Wolken ſich ſtörend bemerkbar 
machten, fand überall intereſſierte Zuſchauer. Es war die 
zweite totale Mondfinſternis dieſes Jahres, und ſie ähnelte 
der erſten, die am 20. Februar ſtattgefunden hat, auch darin, 
daß beide Male der Mond ſchon verfinſtert aufging. Dies⸗ 
mal hatte beim Aufgang des Trabanten allerdings der Erd⸗ 
ſchatten die Mondſcheibe kaum erſt berührt. 
Wie ſtets, trat der Mond mit ſeinem Oſtrand in den Erd⸗ 
ſchatten ein, in den er mehr und mehr eindrang, ſo daß ſich 
das beleuchtete Bild des Mondes mehr und mehr der ſchma⸗ 
len, zunehmenden Sichel näherte, bis der Trabant völlig vom 
Erdſchatten bedeckt wäar. Die erſte Berührung des Mond⸗ 
randes mit dem Erdſchatten erfolgte 7.30 Uhr. Wenige Mi⸗ 
nuten nach 10 Uhr hatte der Mond den Erdſchatten durch⸗ 
laufen und an ſeinem Oſtrand erſchien wieder der erſte 
Sonnenſtrahl. Gegen 11 Uhr erſtrahlte der Trabant wieder 
als Vollmond. Von einem mattrötlichen Schimmer der ver⸗ 
deckten Mondſcheibe war jedoch nichts zu ſehen; die Beoba 
tung des intereſſanten Schauſpiels wurde durch die ungün⸗ 
ſtige Atmoſphäre verhindert. 

Umſo ſchöner ſtrahlte am dunklen Südoſthimmel in röt⸗ 

lichem Licht der Planet Mars, der in 10 Tagen ſeine 

größte Erdnähe erreicht. Die Helligkeit des Mars wird 

gewöhnlich durch das helle Mondlicht ein wenig beein⸗ 

trächtigt. Während der Mondfinſternis fehlte dieſe Störung, 

ſo daß der Mars den Südoithimmel vollſtändig beherrſchte. 

Vielleicht wird mancher fragen, warum nicht auch andere 

Geſtirne, die im Bereich des Erdſchattens liegen, verfinſtert 
werden, warum beiſpielsweiſe nicht auch der Mars durch den 

Erdſchatten unſeren Blcken entzogen wird. Dazu wäre 

aber vor allem erforderlich, daß Sonne, Erde und Mars in 

ciner geraden Linie liegen, was ja auch keineswegs 

bei jedem Vollmond der Fall iſt, denn ſonſt gäbe es alle 

vier Wochen eine totale Mondfinſternis. Aber für eine Be⸗ 
deckung anderer Sterne durch den Erdſchatten fehlt über⸗ 

haupt jede Möglichkeit, denn der Erdſchatten reicht auch 
nicht annähernd ſo weit in den Weltenraum hinein, um. 
vom Monde abgeiehen, der ja nur rund 400 000 Kilometer 

von der Erde entfernt iſt, irgend ein anderes Geſtirn zu 

erreichen. Jit ja doch auch Mars bei ſeiner größten An⸗ 

näherung an die Erde immer noch 56 Millionen Kilometer 

von uns entfernt. Das iſt mehr als fünfzigmal weiter, 
veichn der Schattenkegel der Erde in den Raum binein⸗ 
reicht. 

Der nächſte Neumond, der auf den 30. An guſt fällt, 
bringt übrigens auch, ebenjo wie der vorige Neumond am 
31. Juli, eine pvartielle Sonnenfinſternis. 

  

  

  

Hundertjahrfeier St. Johann. 
Das Realgymnaſtum St. Johann kann heute auf ein 

100jähriges Beſtehen als höhere Bürgerſchule zurückblicken. 

Die bereits im Jahre 1475 gegründete Pfarrſchule wurde am 

15. Auguſt 1824 in das Gymnaſium umgewandelt. Aus An⸗ 

laß dieſes Jubiläums geht in diefen Tagen eine Reihe Ge⸗ 

denkveranſtaltungen vor ſich, die heute vormittag mit einer 

Feier in der Aula der Schule eröffnet wurde. Bei dieſer 

Gelegenheit hielt auch Senatspräſident Sahm eine Anſprache. 

Er bezeichnete die Zeit der letzten Generation als die wert⸗ 

vollſte. In dieſer Zeit habe ſich das kulturelle und wirt⸗ 

ichaftliche Leben in Danzig am ſtärkſten eutwickelt. Die 

Tradition der Schule müſſe jetzt beſonders hochgehalten wer⸗ 

den, weil „in der jetzigen Zeit die Beſtrebungen nach Gleich⸗ 

macherei (25 beſonders vorherrſchend ſind“. Daß der Senats⸗ 

präſident mit dieſer Wortwendung nicht zuletzt auf die So⸗ 

zialdemokratie abzielte, iſt zwar nicht unſchwer zu erkennen. 

doch hieße es dieſer plaiten Auffanung zu viel Ehre antun, 

wenn man ſie kritiſch würdigen wollte. Gerade die Sozial⸗ 

demokratie iſt es, die, um das Volk aus der geiſtigen Nivel⸗ 

lierung der Volksſchule herauszuführen, eine wirklich freie 

und höhere Fortbildung aller Begabten fordert. Wenn man 

das als Gleichmacherei abzutun ſucht, ſo zeugt das von einer 

ſo falſchen Beurteilung des kulturellen Strebens der breiten 

Volksmaffen, daß man ſich nur wundern muß, daß ſelbit ein 

Mann, ber Führer eines Stadtweſens ſein will, ſich ein ſol⸗ 

ches geiſtiges Armutszeugnis ausſteli. Bemer“enswert war 

noch, daß Sahm ſeine — unſeres Wiffens zum erſtenmal — 

mit dem Wunſche auf Pflege der Republik Danzig 

ichlos. So zweifelhaft ſeine übrigen Ansführungen auch 

waren, ſo verdient das Bekenntnis zur Republik immerhin 

jfeſtgehalten zu werden. 
  

Das Armenrecht wird nur vor Erlaß eines 
Urteils bewilligt. 

Eine Witwe beantragate beim Landgericht die Bemilligung 
des Armenrechts in einem Zivilproäeß, Ihre Klage war 
dem Gericht bereits eingereicht und die Berhandlungen bat⸗ 
ten begonnen. Es kam zu einem Urteil bever über den An⸗ 
trag auf Bewilligung des Armenrechts entſchieden war. Das 

Sandgericht lebnte nun die Bewilligung des Axmenrechts ab. 
weil der Rechtsſtreit durch rechtskräſtiges Urteil beendet und 
die Bewilligung nach Erlaß des Urteils unzulaſng ſei. Gegen 
diefen Beichlurß legte die Antragſtellerin bei Obergericht 
Beſchwerde ein mit d.m Hinweis darauf, daß der abgelebnte 
Antrag vor Erlaß des Urteils bei dem Gericht eingrgangen 
fei. Das Obergaericht bat ſich dem Beſchlus des Landaerichts 

angefchloßen und in der Bearündung ausgefüßrt: Die Be⸗ 
ftimmung der Armenrechtsbewilligung iſt nicht die, eine mit⸗ 
telloſe Partei nachträglich von den Koſten zu befreien. die ſie 
im Vrozeß gebabt⸗-bat. ſondern die. nor Beendigung der In⸗ 
Kanz ihr durch einüweilige Befreiung von Prozeökoſten 
Kechtsſchus zu gewäbren., der lonſt nur bei Jablung dieſer 
Koſßten g⸗wührt wird. Dem entſpricht auch der Wortlant 

die Bewibigrmes des Arm zu⸗   

Rechtsverteidigung. Daher kann das Armenrecht nicht mehr 
bewilligt werden, wenn durch Beendigung des. Versahrens 
das Rechtsſchutzbedürfnis beſeitigt iſt, ſelbſt dann nicht, 
wenn, wie hier, das Armenrechtsgeſuch bereits vor Beendi⸗ 
gung der Inſtanz bei Gericht eingegangen und die Erledi⸗ 
gung des Geſuchs ohne Schuld der Partei ſich bs nach Be⸗ 
endigung des Verfahrens verzögert hat. Es kann jetzt nur 
noch eine Stundung der Koſten in Betracht kommen. 

  

Unerwünſchter polniſcher Beſuch. 
Vier Poſener gewerbsmäßige Ladendiebinnen wurden 

Donnerstag von der Dirſchauer Kriminalpolißei verhaftet. 
Mit reicher Beute ausgeſtattet, trafen ſie mit dem D⸗Zug 
aus Dandig in Dirſchau ein, wo ſie aber den Beamten in 
die Hände fielen. Ihnen wurden hierbei größere Mengen 
der verſchiedenſten Damenkleider⸗ und Bluſenſtoffe, ferner 
Wäſchezeug, Strümpfe, Handſchuhe, Herreuftilzhüte, Markt⸗ 
taſchen uſw. abgenommen. Bei der polttzeilichen Verneh⸗ 
mung gaben ſie an, dieſe Sachen, welche einen reſpektablen 
Wert darſtellen, auf dem Danziger Dominik gekauft zu 
haben. Es iſt aber an einzelnen Stücken feſtgeſtellt worden, 
daß ſic aus einem Geſchäft in der Langgaſſe herrühren, wo 
dieſe Diebinnen anſcheinend einen erfolgreichen Beutezug 
verübt haben dürften, was aber nicht ausſchließt, daß auch 
andere Danziger Geſchäfte von ihnen gebrandſchatz worden 
ſind. Alle vier Diebinnen ſitzen jetzt im Gerichtsgefängnis. 

Das Preisausſchreiben. 
In der „Münchener Jugend“ veröffentlicht Karlchen ſein 

eigengebackenes Preisausſchreiben, das willige Leſer zur 
„Löſung“ einladet: 

Jetzt, da alle Tage ein paar andere Firmen ein. Preis⸗ 
ausſchreiben erlaſſen, will ich auch mal eins loslaſſen. Aber 
ich ſage es gleich im voraus: die Bedingungen ſind zwar ein⸗ 
fach, aber das Preisrätſel ſelbſt iſt furchtbar ſchwer. 

1. Prei Eine angerauchte Viräainia: 
2. Preis: Ein zerbrochenes Zwickerglas: 
3. bis 10. Preis: Eine leere Zigaxettenſchachtel⸗ 
Tryſtpreiſe: Meine heröslichſten Glückwünſche. 
Das Rätſel ſelbſt lautet: Aus den nachſtehenden Silben 

ſind Worte zu bilden von der unten angegebenen Bedeutung: 
vchs — kuh — ſchaf — ſtorch — jau — floh — pfau — 

pferd — ſtar — mops — reh — fuchs. 
1. Ein Tier, w S ein Rindvieh iſt; 2. dasſelbe Tier in 

weiblicher Ausga ein Tier, welches Wolle gibt; 4. ein 

Tier, welches aber vicht die Kinder bringt, ſondern es iſt 

gar nicht wahr; 5. ein T welches ſich im Schmutz wälzt 

und nicht ſchön ſingt;: 6. ein Tier, welches hüpft und ſich zu⸗ 

meilen in Hotelbetten befindet, 7. ein Tier, welches mit dem 

Schwanz ein Nad ſchlagen kann;: 8. ein Tier, welchcs sum 
Pferderennen benutzt wird; 9. ein Tier, welches in T⸗ 

küſten niſtet; 10. ein Tier, welches wie ein Mops au 
und auch einer iſt: 11. ein Tier, welches Rehaugen hat, 12. 

ein Tier, welches in einem Volksliede vorkommt. weil es die 
Gans geſtohlen hat. 

Die Anſangsbuchſtaben ergeben ein ſinnloſes Wort. 

Bedinanngen: Zur Teilnahme an dem Preisausſchreiben 
iſt jeder berechtigt. Man ſchreibe die Löſung auf ein Blatt 

Papiecr, vergeſſe Namen und Adreie nicht, und füge fünf 

Rentenmark bei. Letzter Termin: Bitte, recht bald! 
Sollte mehr als eine richtige Löſung eingehen, ſo werden 

die Preiſe verloſt. — 

   

  

   

    
    

   

   

Der Dominie verlängert. In früherer Zeit dauerte der 

Danziger Dominik nur 5 Tage. Dann packten Schauſteller 

und Händler ihre Koffer und öerſtreuten ſich in alle Welt. 

In den letzten Jahren wurde jedoch der Dominik bereits 

um einige Zeit verlängert. So auch in dieſem Jahre. Im 

heutigen Anzeigenteil der „Dausiger Volksſtimme“ wird 

die Verkängerung des Dominiks. ſoweit die Schanbuden⸗ 

ſtudt am Langgarter Tor in Betracht kommt, bekauntge⸗ 

geben. Dadurch iſt Danzigern, die es bisber verſäumt 

haben, Gelegenheit gegeben, den Rieſen van Albert zu 

ſehen, das Muſeum zu beſichtigen und Finkes ſchwebender 

Weltkngel, Mühlbrechts Fliegerkaruſſell, Heinemanns 

amerikaniſcher Schaukel, Rohweders Berg⸗ und Talbahn, 

Moriz Gugats Autokorſo, Webers Welt im Bild und 

Skorczewskis Rodelbahn St. Moritz einen Beſuch abzu⸗ 

ſtalten. Auch Aluminiumverloſungen, Schieß⸗ und Würiel⸗ 

buden, Reſtaurants und Erfriſchungshallen bleiben weiter 

geöffnet. ů 

Vermißt wird der Arbeiter Friedrich Schlimm, am 

7. Februar 1909 zu Danzig geboren. Schlimm war zuletzt 

bei demn Beſitzer K. in Emans in Stellung. Er iſt 1.60 

Meter aroß, kräftig; war bekleidet mit blanem Jackettan⸗ 

zng, ſchwarzen Schuben und blauer Mitze. Zweckdienliche 

Mitteilung erbittet das Polizei⸗Präſidium, Zimmer 75. 

Kinderwanderung. Der Touriſtenverein „Die Natur⸗ 

freunde“ veranſtaktet am Sonntag, den 17. Auguſt eine Kin⸗ 

derwanderung nach Krakau. Abmarſch pünktlich 6 Uhr⸗ 

Stockturm. („Wir nehmen mit den Kaffeetopf. den Löfiel 

und ein Baulchen und wandern an die blaue See und ſuchen 

uns ein Kaulchen“). Für das Mittageſſen bringen die Kin⸗ 

der 25 Pfg. mit. Eltern und Gäſte ſind zu dieter Kinder⸗ 

wanderung herzlich willkommen. Die nächite Fahrt für die 

Kindergruppe findet am 14. Sepiember in das Radaunetal 

ſtait. Näheres hierüber wird noch bekauntigegeben. 

Wuchervreis kür Eier. Gegen die Fran Anauſte Sawaßki, 

geb. Steckel aus Platenhof iſt durch rechtskräftigen, Straf⸗ 

befehl des Amtisgerichis Tiegenbof vom ＋. AÄpyril⸗ 19•4 eine 

Geldſtrafe von 70 Gulden, im Richtbeitreibungsfalle eine 

Gejängnisſtrafe von 7 Tagen feſtgeietzt. weil ſie am 9. No⸗ 

vember 1923 die Mandel Eier, aus eigener Wirtſchaft ſtam⸗ 

mend, für 2,60 Gulden verkaufte. ů 

remde in Danzig. In der Woche vom 3. bis 9. Auguſt 

waren insgeſamt 2567 Fremde volizeilich gemeldet, davon 

waren aus: Polen 1305, Deutſchland 1063. Rußland 205 Eng⸗ 

land 20, Amerika 18, Tſchechoſlowakei 15. Schweiz 14. Litauen 

13, Oeſterreich 11. Frankreich 10, Lettland 10, Memel 10, 

Italten 8. Holland 6, Dänemark 4, Rumänien 14, Belgien 2, 

Eitland 2. Norwegen 2, Spanien 2. Lnxemburg 1. Schwe⸗ 

den 1. 
Polizeibericht vom 

wurden 15 Merſonen. darn 
Beiruges., 1 wegen Unterſchlaanng⸗ 

aen Trunkenheit, 3 in Polizeibaft, 

  

15. Anguſt 1921. Feſgenommen 

darunter 4 wegen Tiebſtahls, 2 wegen 

1 wegen Bettelns, 4 we⸗ 
3 Perfonen obdachlos. 

Waßferſtandsnachrichten am 15. Auguſt 1924. 

13. L 14. 8 Mistetaa ů 4 155 Ti58 

vobis t . . . LI.19 S. 1,13] Montauerſpitze ‚ X 

Wwuichorft..13 8 14 2 Wiechel ..4.200 T. 1.60 
Worſchan ...1,61 . 1.50 Dirſchun.... 4 2 .6, 

13. 3 l. &Einlage.2.15 2.14 
Plom.. .＋J,28 ＋ l,13] Sckiewenhornh -i 20 ＋ 2.44 

18• 1.5 8 Wuan o. v. . 663 .6.70 Tborn ... ＋ISt ＋ 1.25 Schönan O. P.; ü‚ 
Vorden * * 167 ＋1.42 Keaheperseh. 4.55 ＋60 
Calim 1.65 PI.4] Nenhorſterbuch- 1.84-—1,74 

Sreben- . --L. S he--- - - .



        

    

  

           

      

    

    

  

KLahlberg. Die Schiffshavaric des Dampiers 

„Lönigin Luife“ auf dem Haff in der vergangenen Wothe 

hatte nach neueren Meldungen nicht den Umfang, wie es 

nach den erſten Berichten den Anſchein hatte. Die Steuer⸗ 

kette war zwar geriſſen. ihre Reparatur war jedoch in 10 

Minuten glücklich gelungen. Das Auflaufen auf eine Zand⸗ 

bank war auf Nebel zurückzuführen. Ter Lapitän des 

Schiffes gilt allgemein als ein tüchtiger Schiffsführer. 

KLoüͤnigsberz. Raubüberfarl.. In der Nacht zum 
14. Auguſt iſt der Forſtgehilſe Paul Wiechert, der in Kön 

berg zum Beſuch weilte. überfallen und beraubt wor. 

W. war am Abend des 13. in der Komiſchen Oper. n 
nach Schluß der Borüellnna gegen 112 Uhr im Begriff war, 

durch die Orſelnſtraße über den Trommelplatz nach ſeiner 

in der Löbn. Lanngaſie beiindlichen Wohnung zu gehen, 

kraten ihm nach den Verlaßßen des Vorplatzes der Komiſchen 

Oper ſechs Männer entgenen, die aus den dortigen Zier⸗ 

ſträuchern plötzlich bervorgebroch wareu. Zunächſt kam 

einer von ihnen mit vorgehalienem Revolver auj ihn zu und 

furderte von ihm ſein Geld. Dabei bekam der Räuber ibn 

am Halje zu ſaffen. e A ſeinen Dolch und ſtach beim 

Ringen ſeinem Genner ins Senick. Der Getroſiene brach 

ſofort zuſammen und wurde von 2 fershelfern nach 

dem Glacis zu ge. AIn d blid, als der erite 

Angreiſer unche — * 

Männer auf W. 

  

  

      

    

   
      

       
   

    

     

  

und bieben mit gen auf ihn    

ein, bis er bewußtlos war und arn ündert werden 

konnte. 
Königäbera. Gegeudie Nachtarbeit. Die oitpreu⸗    

    

   
   

   
   

ercinſührung d    Piſchen Bärtermeiſt. 

Nachebaclens nich 
Nachtbackverbo die von verſch 

worden iſt, wurde auf den Ss 

drs oipreußiſchen Bäckerverbandes 
Einſtimmig trat der Obermeitterzaa für ein rückiic 

Fofes Vorgehen gesen alle dicicnigen Bäclermeiſser 

ein, die das Nachtbackverbot übertreien. ic ſtreugüten In⸗ 

nungsftrafen zeien am Mlatze. ſelvit vor Smnicßunn der W 

triebe dürſe man nicht zurückſchrecen. Die Reniernna iei b 

reit, die Innungen im Kamuf gegcn Weichesübertreter 

uUnterſtützen. Auch jür Konditercien wurde die Aufrecht 

haltung des Nachtbackverkors geforde 

Arys. 
Woche ging die Frau des 

um ſſich gegen cir 

  wiſſen. 

  

   

  

   

      

veraer berme 
ehr lebhait beiur 

   
  

      

  

    

    

  

   

    

     

  

VPofturterbrämten Per 
Zahni 

  

tel von der Appibeke beichafien. 
zeigten ßich ſofert beniar Vers 

junge Frau murde Pald 

ſagte. Kampiereinjvyritz 

Anwendung des Sane 
wehr wurde die Benn 
rückgernien. Sie iſt jedoch ge 
des Arstes, trot aller 

Niga. Ein ſchaucrlicber Kunsd. 
großen Fricdhofe in: de ſpielten. Prn. 

demnſelben eine Stiefeli 
rührten, verbrciteit ſich 
ter vemeriten Sic &i 
eines Menichenkopie. 
ichrocken liccen dir Kin⸗ 
ſchanerlichen Tund M. 

Hief im Sande veriächarrze 
war ſchon flarf in Werr 
nehmen iſt. Lasd fe bercits ; 

      

  

inder. die am 
Etrn. das ars 

ne dicie be⸗ 

  

    

      

      

    

    
        

  

   

  

         
   

    

   

  

   

  

  

Jall mii ödlichem 

Kück der Swinerr 
Simmermann Kar! 
Dabei ürste Stars“ 
as und ſchlng 

Er ärcclte Baua landiem, 
VMEILInie Cäzzrärsane 4 
WATMIM Gc1AHrs srinr Mcctr c. 

ich. Da muE n in NeirNet! rer 
ciu Hrräimer Muuun merben“ 

    

  

„Därkich. Acl Schrππν eei 
Vame — brunhmi? 

           

   

    

  

   
  

erkannt. Unabhängio davon bat die Staatsanwaltſchaft des 

Beßirksgerichts Kattewitz ein Verfahren wegen Vermögens⸗ 

itcuerhinterziehung und Schmuggel eingeleitet. 

Kattowitz. Schiedsſpruch. Geſtern wurde der Schieds⸗ 

ſpruch des Schiebslollegiums in Sachen des eiks in Sber⸗ 

ichleſien gefällt. Der Spruch beſtätigt den 10⸗ſtündigen Ar⸗ 

beitstagen den Hütten, der 8⸗Stundentag wurde in den 

Zweigen der Hütteninduſtrie beibehalten (Zinkhütten), die 

berei r dem Kriege den 8⸗Stundentag batten. Der Lohn 

für 1 dige Arbeit wurde um 20 Prozent ermäßigt, was 

unge den bisherigen Löbnen entſpricht. In den Gruben 

bleibt die bisherige 972ſtündige Arbeitszeit, mit 10 Prozent 

Warſchen. Steuerbinterziebungen? In den 

großen Induſtrie⸗Hohenlobe⸗Berken wurden die Geichäfts⸗ 

bücher und Rurcaus mit Beſchlaa belegt. Das Tirektions⸗ 

ände wurde durch 0 Noliziſten umringt und der Re⸗ 

niftion der Bücher durch Experten und Reviſoren begonnen. 

Es beiteht die Vermutung. daß von jeiten der Firma 

Stenerhinterziebungen vorgenommen wurden und bierzu die 

Feſchättsbücher gefälſcht murden. Die Reviſion wird außer 

ͤch den Reviſor durch mehrere böhere Warſchauer Beamte 

ihrt. Man vermutet, daß die Steuerhbinterziehungen in 

öhe von einigen Millionen Klotn ausgeführt worden ſind, 

Sie dritte große Steuerbintersiehung in Ober⸗ 

      

   

  

   

  

    

    

      

      
   

   
    

    

Gebeimnisvoller Mord in Hambura⸗ Ein garoßes Kavi⸗ 

arechen beſchäftiat die Hamburger Lrimiualvolize 

Freitdg, den 1. Ruguſ d. A„ würde im Aufhöhun 

Lict in Aillwärder an der Bille im feuchten Sande ver⸗ 

icharrt Sie Leiche eines funten Mannes geiunden. Der 

Sckädel iit durch wiederbvite Schiäge mit Linem harten 

bäm. ſpitzen Gegenſtand sertrümmert. Der Tote, der dem 

Arbeiterhande angebörr. iſt ungciähr 20 Jahre alt. Nach 

dem Täter wird gefahundet. 

MRanbüberjall ani einen Güterzug. Nack einer Havas⸗ 

meldung aus Marieille iſt in der Nacht um 11 Uhr bei Belle 

Mai ein Güterzug von ſechs oder feben bewaineten Räu⸗ 

u überinhen worden, wobei den Räubern ungefähr 30 000 

       

      

      
mittaa 

ů zum Teil rit wolkenbruchartigem Regen verbunden waren,      
          

  

        

    
    
     
   

      

   

   

Franken in die Hände ſielen. — 

Berſtu unter Waſſer. Im Verlaufe des geitrigen 

à über Berlin eine Reibe ichwerer ewitter, 
Nach⸗ 

  

  

der. Beienders beimgeincht wurde der Norden und teil⸗ 

das Zerrrum. der Südoiten und der Weſten der Stadt. 

Neucrwehr wurde in 6nl Fäſten bei Ueberichwemmung 

nen zu Hilfe gern'cn. Auch der Kreis Rieder⸗ 

durch Gewitter ichmwer gelitten. In Mühlenbeck 

ins brannte infolge Blitsichlaa eine mit 

üllte Scheune und die anliegenden Vieh⸗ 

Le eir Nonerngu vollländig nieder. 

Mit dem Kinde ans dem Fenſier geiallen. Ein ſchwerer 
ch in der Taurvagener Straße in 

Jabre alte Vramtenfrau Gieſe⸗ 
ſche auf. Sie batte ihir 

einen Arm nund ban⸗ 
Blöslich nerlor 
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Nraun d. rst e u 

Fenster des virrten Stockwerks in den Sof. Kind und 

r waren ſoßort iot. 

ci Grrhiengrr. 2 
nlingen bat durch einen 

Wich der gaanzen Kolonie nnteracbracht mar. 
Das GSebertde wer in kurser 

Vernichtet murden außer 
Suu] Zeniner 
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WSondenfer rriät Hintersesärden 
WNlaummen- 

Entscnüfe Süicrv. Eine Tragödie it fn Lana., 

8 EEE&, zc ahEfdedcckt rrarder⸗ 
er unflen Kemmer ein ?i Jabre 

       

  

    

  

  

    

   
Ste wanz im dcn 3 rartrnè cedbräugt 

à Drüßehrh? Sicin“ üehr wor tr= War. 

ccMhtE 1um füth der Scn von der Bruft od 
rStπ x&r- eitte leine Nar kf Wrr lebbaften 

ü —ich kede dir moch gar richt Krfrck. Caruam 
e RorscEurc. vorr der ich doch 

bimrémarf rcit in.“ 

Intt där an beinrechen, 
* EEEACE. 
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Wräcräser frircé Freurdes⸗ 
Eem Eiäft kes Nuch Caurtt micht lengreilen“ 

„Surten wir läeber m dein Studier⸗ 

eutvU fi Ler Arernd. „Wie dt müillä-“ 

i F it MEh cimHGS CNAETEAAHCE MFEmer. Ses nach 

Amd (Kärtem zm kr⸗s. Eefusderr, raiet Ler Sumsbcrr 

EESlsen Seiet ror Nem Schrefbrißch 

E AKüicte Fer ermfasemder Schände ſet⸗ 

Derrm aIEVGümriäffem Scer Wit dem 

   

      

  

& Mir Ttväkr. Du ECurem ir en. mffft. Mit anf 

Arr Kinrz3“ Trir bDrr EDEDAr. — Lendehn Serte. Eße Kände über Sem MWürcten in⸗ 

Dei Assntber mnanhüe Wär Merphücke Merriiientlsrnr Mna: Cärnrrrröckinmren fäietrr ce ſcbsnefcems ærf and ab 
keäme Sehur La cban mäuen rürd euem Serm.- man Nert Ertvcrhertr EfE Ner anderr. 

Süe Cünt üunn Iechiriät EEEAA= „We. SämirUUg. uSE s f chóι illßk u micder cin⸗ 

IEMEIESTEME. Keuhr Rabn. EA Laen wümr WUDE MDHHEEDM ü* Ttirefturéõ Erweßtütfiun 

ETE Eir Eerei- 

MMEEAEWEE Keärt eFemw. kus argcrm drs Keßältt mid MRiE D 

g SSDE ESEMREDU. 
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   WWEMCüiWEmS nai LKem Kürf. Trreeurß merf cr cfmren 

ShWen Wfüät muilh Kur Diüiu. Keucte Frß-rm kmIVqyzr. gcörrrme⸗ 

L SummDEe aEπνεu mird Femtte nrüt ror⸗ 

er nherr MWrufenemirit.“ 
„e ſürne Marmam 
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Werürätäeir ukcaßer A 
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hinderte man das Mädchen am Verkehr mit den Menſchen 
und ſperrte es vor acht Jahren vollſtändig ein. Zu eſſen be⸗ 
kam cs nur Brotrinden und Küchenabfälle. Von Zeit zu 

Zeit, wenn der Bruder von Frankfurt kam, gab es furcht⸗ 

bare Schreie im Haus. Niemand wußte ſich das zu erklären. 

da auch die Tochter in Frankfurt in Stellung ſein follte. Der 

Nachbar hörte dieſer Tage wieder das jämmerliche Gebeul 

und holte die Gendarmen. Dieien bot ſich ein furchtbarer 
Anblick. Wunden, Schmutz und Kleiderfetzen bedeckten den 
Körper, der nur noch 60 Pfund wog. Ein entfetzlicher Geruch 
kam aus dem Ranm. Das Mädchen wurde ſofort in eine 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt gebracht. 

Sechs Schüler beim Spiel erſchoflen. Ueber ein furcht⸗ 
bares Unglück wird aus Hannover berichtet: In Barrow bei 

Hannover vergnügte ſich eine Anzahl Schulknaben mit In⸗ 

dianerſpielen, wofür ſie ſich Laſios und Schußwaffen beſorat 

haͤtten. Nachdem ſie ihre Spielgenoſſen mit dem Laſſo ge⸗ 
fangen und an Bäume gebunden hatten, gaben ſie auf ſie 

Schüſſe ab. ohne zu ahnen, daß die Revolver geladen waren, 

und töteten nicht weniger als ſechs Schulkameraben. 

Schiff in Scenot. Nach einer Meldung des Lloyd⸗Bureaus 
aus (Gibraktar hat der ſchwediſche Dampſer „Tisnaren“ (571 

Tonuen) ſunkeutelegraphiſch um Hilfe gobeten, Er befindet 
ſich auf der Höhe von Kap Roca in der Nähe Liſſabons und 

iſt mit einem anderen Dampfer zuſfammengeſtoßen. Der 

ſchwediſche Dampfer beſand ſich auf der Fahrt von Goten⸗ 

burg nach Siduen und Brisbane. ‚ 

Ein weiblicher Ränberhauptmann. Eine Einbrecher⸗ und 

Diebesbande in Stärke von 13 Mann, die unter Führung 

einer „Dame“ namens Elfriede Schauer ſtand, verietzte ganz 

Rheinheßſen in Schrecken. Die Schauer war die Gefährlichſte 
der ganzen Geſellichaft. Sie führte Einbrüche und Dieb⸗ 

ble mit ſolcher Verwegenheit, Intelligenz und in ſolcher 

abl aus, daß ihre jämtlichen Kollegen nicht an ſie beran⸗ 
reichten. Die Bande ſtahl alles, was ſie erlangen konnte. 

Die Zahl der Einbrüche iſt ſo groß, daß aus praktiſchen 

nden ſchoͤn die größte Zahl der Straftaten von den 
kſüitcen Gerichten abgeurteilt und jetzt der Reſt erledigt 
wurde. 

Die franzöſiſche Gräßin mit den langen Fingern. Vor 

einigen Wochen bemerkte man in einem Hotel in Nizza, daß 

dort Bettücher in großem Masſtabe verſchwanden. Nachdem 

alle Nachforſchungen zu keinem Reſultat geführt batten, ver⸗ 

ſteckte ſich die Beſtzerin des Hotels ſelbſt im Zimmer neben 

der Wäſchekamr mehrere Nächte bindurch. Nach Mitter⸗ 

nacht wurde die Tür leiſe geöffnet, und in die Wäſchekammer 

huichte die Gräfin von Tonlouſe⸗ Caukrec. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Gr 

   

  

  

    
   

  

u ſelit langem von Hoteldiebſtählen lebt. 

Allerdings hatte ſie früher in anderen Hotels nur Kleinig⸗ 

keiten entwendet. Dadurch, daß ſich niemals der Verdacht 

auf ſie gelenkt hatte, war ſie kühner geworden und hatte die 

Diebſtähle „ar niger“ betrieben. 

Der Ausweg: Kleptomanie. Ein Senſationsprozeß aus 

der Grazer Adelsgeſellſchaft macht großes Auſſehen. Es 
handelt ſich um einen Perlendiebſtahl, den eine Baronin 

Conradsbheim an der ihr befreundeten Gräfin Heberſteln 

begangen hat, als ſie zu Gaſt in ihrem Hauſe war. Die 

Gräfin hatte aus ibrem Kollier ctwa 100 Perlen verloren, 

von denen man nur den vierten Teil wiederfand. Die an⸗ 

dercn nuuterſchlua die Gaſtgeberin, um ſie am folgenden 

Tage an einen Inwelier zu verkanfen. Das Verſchwinden 

der Perleu wurde aber ſchnell bekannt und die Baronin ge⸗ 

d auch die Unterichlagung ein, begründete dies aber da⸗ 

„daß ſie an „Kleptomanie“ leide. ſobald ſie Perlen ſebe. 

  

     
  

  

m. 

Das (Gericht bat'aber, obaleich die Sachverſtändigen ererbte 

Belaſtung und Krankheit bekundet hatten, ſich nicht auf den 

Standpunkt geſtellt, daß hier ein krankbafter Fall die Zu⸗ 

  

     

    

   
higkeit ausſchlieüßc. Die Grüöfin wurde wegen 

zu ſechs Monaten ſchwerer Kerkers, ergänzt dure 

Lager in jedem Monat. verurteilt. 

rechnuna, 
Diebſtab 
ein bartes 

Dærsammmlungs-Ainseiger 
Anzcigen wür den Verſarmlungshalender werden mor bis ». Mor Rorpen in 

der Geichsftskede. Ln Spendbaus é, gegen Varzahlung entgenen euoumnen. 
gelrenpreis 15 Guldenpfennig. 

    

       

        

  

Ortsverein Danzig. Freitag., den 15. Auguſt, abds. 

u Ahr, Situng des Feſtausſchuſſes, Bildungsausſchuſſes 

und der Krauenkommiſfion des Ortsvereins Danzig im 

Varteibürv. ‚ 

Vercin der Freidenker für Feuerbeſtatiuna und Gemein⸗ 
ichaft proletariſcher Freidenker. 16., 19., 21. Auguſt, 

abends ? Uhr in der Aula der Petriſchule: Meenven⸗Vor⸗ 

träne „Vom ülrnebel zum Menichen“ Karten à 50 Afg. 
an der Kaffe. 13894 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Vorwärts“ für den Freiſtaat 

Danzig. Sonnabend. den 16. Auguſt, abds., Mondſchein⸗ 

fahrt nach Bohnſack. Für Radfahrer Abfahrt 7 Uhr Heu⸗ 

,
 

        

    

    

     

        

Zit nieman 
kir, und desbalb habe ich dir auch 

. Tcäneirrechtel mit der Kröte, 
gehabt bat.“      

    

   
         

   

     

       
    

e'r Anna 
Eir te krirgelte ſich in dem 

»Geſicht des 3 en. Es war eine in⸗ 
e, mit der er abwehrce:d ſeine Hände erhob. 

Muß es gerade beute ſein?⸗ 
T blickte er“eunnt, etwas ärgerlich. 

   

  

     

        

    

   

Er zuckte mit den Schulkern und erwiderie verletzt, biſfia: 

Ich rerüebe — dbu ſchwelgſt in allen Himmeln und ich 

komme där nun mit dieſen irdiſchen, ſebr irdiſchen Dingen. 
— Klis die willn nicht. Na, dann entſchuldige nur!“ 

Unrrinfch erkob er ſch, aber der Freund bielt ibn am 

— ꝛe dcch nunr. 
Die Sache cilt, und da du eingeweiht bißt, ſo dachte ich. 

ich Wende mich licber an dich, als daß ich mich erſt einem 

aurdern amvertraufe- 
Der Sorechende ließ ſich auf einen Stuhl fallen. 

  

  
E⸗ — 5 
„ii rüüit arf L„ anf wetnam alcem, Eeſben 

EEDEr Ankt 

Troſeßſer Haua ſeufzte. und wieder prägte ſich in ſeinen 
Miemen Atberwille un Abſchen aus. Unwillkürlich trat es 

‚bmt über Lie Sipren: 
„Dite kenmteß Sts dich nur ſeweit vergeßſen, Otto! Mit 

ſolchem Kranenzimmerf- 
Der Wetadelte erwiderte kurz und ſarkaſtiſch: „Ja. eine 

Erüimzafftr ftand mir nicht zu Gebote, und auch keine 
Apbrostkie- 

„Aber dabes deine Fran!“ 
Der ardere lachte reuß und bitter auf. 
„WMeine Frau! Du kennst dech reine Ehe⸗Miſere. Meinß 

E. die mar. kaum anders zu ſehen kriegt 

etretenen Satichen, mit berunterbängenden 

im Nachtfacke und Haube, daß einr folche Ver⸗ 
üer Keite das berechtkate, natürliche Liebes⸗ 

Les Befriedigen kann?“ 
Lſchüitelte immer noch mißbilligend den 

epk. 
Schließlich Eiſt du docs kein junger Mann meßr vprit Git . 

  

     

  

   

        

rmßichem Erkeben, der ſich nicht än beßerrſchen gelernt ßar. 
Mft dekwen srerkundfünfzig Jahren kaun men doch. 

„Schlurß machen? 
Der Beffuicher ſah dem Rullegen gerängſchhe-iendseg an. 

 



  

LDirtscflaft. Aamdel. Cahiffufnrt 
Eiſen⸗ und Stahlerzengung der Welt. Unter Zugrunde⸗ 

leaunga der Monatsdurchſchnitte der Eiſen⸗ und Stahlerzeu⸗ 
gung im Jahre 1913 können wir in bezug auf die gegen⸗ 
wärtige Produktion dieier Prodnkte folgendes feitſtellen. 
Die Roheiſenerzeungung war in den erſten drei 
Monaten 1924 in den Vereinigten Staaten, in Fraukreich, 
Belgien und im Saargebiet höher als vor dem Krieg, wäh⸗ 
rend die anderen Länder mit bedeutender Roheiſenerzeugung 
— England, Deutſchland, Schmweden, Luxemburg, Kanada — 
noch eine Unterbilanz aufweiſen. Die Erhöhung iſt in 
Frankreich ſehr beträchtlich. Dort wurden 1913 durchſchnitt⸗ 
lich 434 ◻[ Tonnen Roheiſen erzenat, ungefähr ſoviel wie 
im Durchſchnitt des Jahres 1923, dagegen in den erſten drei 
Monaten des laufenden Jahbres 586 000, 590 000 und 640 000 
Tannen. In den Vereinigten Staaten ſtehen einer monat⸗ 
lichen Durchſchnittserzeugunga von 2,6 Millionen Tonnen 
1913 in den erſten vier Monaten des laufenden Jahres mo⸗ 
natlich 3 bis 3,5 Millionen Tonnen entacgen. Die Eiſen⸗ 
erzenaung Belaiens und des Sanrgebiets überſteigat die Vor⸗ 
krieaserzeuaung nur in beſchränktem Maße. In den Län⸗ 
dern mit Unterbilanz iſt der Rückgang in Deutſchland 

äufterſt boch. Einem Monatsdurchſchuitt von i 300 000 Ton⸗ 
nen im Jahre 1913 ſteben 730 1922 und 333 1923 (im 

Jäahr der Ruhrbeſetzunal gegenüher. BVeträchtlich war der 

Rückgana in Schweden, wo im Jahre 1923 Sie Eyzenauns 
wegen Streiks unterbunden war. aber auch die erſten drei 
Monate 1924 zcigen noch eine um ein Drittel geringere Er⸗ 

zeugaung als vor dem Krica. In bezug anf die Stahler⸗ 
zeuguna ſteht es etwas anders. Für dieſes Produkt 
eſteht außer in den Vereiniaten Staaken. Frankreich und 

Belgien eine Mehrproduktion gegcenüber dem Kriea noch in 
England, Lurembura und Kauada. Dagegen wurde im 

Saaraecbiet jowohl im Jahre 1923 wie in den erſten Mona⸗ 
ten 1921 weniger Staſil als vor dem Krie 
Ausmaß der Produktionsitciacerunn in den 
Staaten und Frankreich, des Produkti 
Deutſchland und Schweden iſt ungefähr d 
Roheifenerzeuauna. Auch erzeugen dieſe 
und Stahl in ungefähr ateichen Menagen. 
Erhöhung für die erſten Monate 1991 bei ·1 

der Produktionsausfall im Saargebiet ſebr ar 
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wie bei der 
er Rykeiſen 

u iſt die 
Auch iit 
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Arbeitsgenoſſen aufs Pflaſter geſetzt werden können. 

  

den dort 1918 im Monatsdurchſchnitt 172 000 Tonuen, 1923 
83 000, im Jannar und Februar 1924 aber 117 000 bezw. 
114 000 Tonnen Stabl erseuat. 

Kapitaliſtiſcher Widerſinn. Der Betriebsrat der Krupp⸗ 

Werke teilt mit, daß in der letzten Woche wiederum 1300 

Arbeiter und Angeſtellte entlaſſen wurden. Von der 28 00 

Mann ſtarken Belegſchaft arbeiten 37 Prozent wöchentlich 

571½2 bis 60 Stunden. 53 Pryzent wöchentlich 48 und mehr 

Stunden. Jeſ weniger Arbeit, deſto längere Arbeitszeit — 

gebietet die Unternehmerlogik. Die Beſchäftigten müſſen — 

im Intereſſe der Produktionsſteigerung, die die „Wirtſchafts⸗ 

bilanz“ erheiſcht — bis zu 60 Skunden arbetten, damit ihre 
Sv 

  

will es die kapitaliſtiſche „Ordnung“. 

Starker amerikaniſcher Kupferverbrauch. In den erſten 
6 Monaten d. J. beliefen ſich die amerikaniſchen Kupſer⸗ 
lieferungen an einheimiſche Kouſttmenten und Exporteure 
auf 6205ai long Tonnen und ſibertrajen damit alle bis⸗ 
berigen Rekorde. In dieſem Zeéitraum überſtiegen die 
Liefernugen die Fürderung um 39 285 Tonnen, wodurch die 
ſichtbaren Beſtände auf weniger als 100 000 Tonuen redu⸗ 
ziert wurden. Amerika verbrauchte im Jabre 19323 8 Pro⸗ 
zeut mehr Kupſer als im Jahre 1913: Eurapa dagegen 38 

Prozent weniger. Hätte die eurppäiſche Nachſrage in dem⸗ 

ſelboen Umfana zugenommen wie die amerikantſche, ſop würde 

der Bedarf diefer beiden Erdteile die Produktionsfähigkeit 
der exiſtierenden Bergwerke der Welt weit überſchritten 

haben. Amerikaniſche Kupferintereiſenten alanben, daß 

Europa jetzt an der Schwelle eines enormen wirtſchaſtlichen 
Aufſtieges ſteht. und die Nachfrage nach Kupfer bald das 
Angebot überſteigen wird. 

Die Inzuſtrialiſierung Afrikas. Die Ausbeutunga dor 
Gold⸗ und Diamantenaruben war bis zum Kriege die wich⸗ 
tiaſte Betätiauna in der ſüdafrikaniſchen Union. JIyfelae 

des Krieges hat ſich aber dort eine Fabrikinduſtrie entmickelt, 
die, ſpwohl was den Wert der erzeugten Waren wie die 

Zahl der veſchäftigten Arbeiter aubelangt. gleichwertig neben 

den Ausbeuiung der Gyldgruben ſteht. In den Jahren 191! 

Pis 1920 hat ſich die Zahl der Induſtriebetriebe verdoppelt, 
Es gibt dort 7000 Fabrikanlaacn, die im Jahre 1918 

Waren im Werte von 10 Millionen Pfund erzeugten. Wäh⸗ 

  

   

  

     
  

              

rend der Wirtſchaftskriſe im Jahre 1021 iſt die Prödurttsn 
ückgegangen; doch iſt dieſe Kriſe bereits zum größten 

zeil überwunden. Die Tabriken beſchäftigen, 60 000 euro⸗ 
päiſche Arbeiter, dreimal ſo viel als die Goldgruben, und 
uugefähr ſo viele Eingeborene wie die Goldaruben. Der 
Erkrag der Fabrikerzeugung wird jährlich auf 36 Millionen 
Pfund geſchützt, ebenſoviel wie der Ertrag der Goldgruben. 
33 Millionen Pfund jährlich werden für Rohſtoffe. 2 Mil⸗ 
lionen für Löhne ausgegeben. Die Profitrate in der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Induſtrie iſt außerordeutlich hoch, wovyn die 
Dividenden der zumeiſt in engliſchen Händen bekindlichen 
Geſellſchaften zeugen. 

Die Stillegung im rheiniſchen Bangewerbe. Die Aus⸗ 
ſperrung der Bauarbeiter in Rheinland und Weſtfalen iſt 
nunmehr durchgeführt worden. Es kommen etwa 60 bis 
70000 Bauarbeiter in Betracht. j 

Die Schiffahrt Nevals im erſten Halbjahr 1921. Aus⸗ 
landsfahrt: Eingelanfen 475 Schiffe mit einem Raum⸗ 

gehalt von 241777 Retto⸗Regtſtertonnen (im Vorjahre 622 
Schiffe mit 289 612 Netto⸗Regiſtertonnen). Ausgelaufen 527 

Schiffe mit 210 000 Netto⸗Regiſtertonnen (lim Vorjahre wäh⸗ 
rend derſelben Zeit 656 Schiffe mit 288 770 Netto⸗Regiſter⸗ 
tonnen). Küſtenſahrt: Eingelaufen 51O Schiffe mit 

Retto⸗Regiſtertonnen (im Vorfahre 732 Schiffe 34 422 

egiſtertonnen). Ausgelauſen 482 Schiffe mit 27 848 
egiſtertonnen (im Vorjahre 728 Schifſe mit 40 364 
egiſtertonnen). Auslands⸗ und Küſtenfabrt zuſam⸗ 

men: ugelaufen 985 Schiſſe mit 288 S32 Netty⸗Regiſterton⸗ 

nen lim Vorjahre 1354 Schiffe mit 324 31 Retto⸗Regiſterton⸗ 
nen). Ausgelaufen 1000 Schiffe mit 277 233 Netto⸗Regiſter⸗ 

   
  

      

    
       

     

tonnen (im Vorjahre 1381 Schiffe mit 329 134 Netto⸗Regiſter⸗ 

tonnen). 
delsbilanz Finnlands., Die finniſche Handels⸗ 

v ui ſeit länagerer Zeit wieder 
zum erſten Male eine grükere Ausſuhr als Einfuhr auf. 

Einem Impyrt von 44f Millionen Finnmark ſteht ein Ex⸗ 
gionen Finnmark gegenüber, Seit Novem⸗ 

ber vorigen Jahres war die Handelsbilanz ſtets paſſiv ge⸗ 
meſen, die jetige Aktivierung der Handelsbilanz bedeutet 
iedoch noch nicht eine beſonders günſtige Entwicklung des 
finniſchen Auſtenhandels, da die Sommermonate infolge der 
mieder lebhaſter einſetenden Holzexporttätigkett faſt ſtets 

i ſuhr als in den ſtillen Wintermonaten auf⸗ 

      

   

  

     

  

  

Heute abend 
6 Uhr 

Schluß, 
unseres    
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Darnen-Spangenschuhe 

Spitze Form, amerikanischer Absatz, 
eiegante Nickelsdinalle 

Braune Halbschuhe H 
V für Damen, amerikanischer Absatz, 

ů spitze Form, in allen GibBen — 

  

  

Wilhelmshavener Umſtellung. 
Das unter der wilsdel 

  

   

  

Aera durch ſeinen außer⸗ 
ordentlich umfafiend ſchiffban weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hbinaus bekanntgewurdene Wilbelmsba 
an der Rordſee bat die furchtbaren Kolgen des Krieges i 

E Weife äu ſpüren bekommen. 
Tinſtga rüteliung für d er 

Zerſtörungswerksengr eingeſteilt, u a⸗ 

liſtlſch verieuchten eiten zur o 
und zum größten Kriegshafen d 
geworden. Mit dem kraſſen Zufammenbruch aller di 
züglichen Entwürfe. Piätte und Hoffnungen ſab es ſi— 
den Novembertagen nicht nur von Mars, fondern auch 
allen anderen GWöttern verlaifen. 
raſch. daß man in welten Kreiſen die dadurch geichaff⸗ 
Sttuation als eine acradezu troftlofe bezeichnete. D 

fie auch. Mit den Merboden des ungehemmien Krier 
baues war es ein füt allemal vorbei: nur in ganz geringem 

Maße durfte noch un Nenbauten kleiner kür den maritimen 

Zweck befimmter Schiffe und an Flickereien an alten, uns 

gütigſt gelaſſenen. nicht iuſt ſehr wertvollen Kaſten gedach 

werden. Milbelmshavens Ruhm von einſt gebörte chenſo 

der Bergungenheit an wie Wildelms II. derr bäuſig ver⸗ 

übtes ruhmfelkges Gerede. 
Da Steben vor dem NRichts macht die Menichen bekannt⸗ 

lich erſtnderiſch. Atüs hiel: man auth Ur den beiden, ein ei 

heirliches Wirtichaftsgebiet bildenden Jadeſtädten Wilbelm 
baven und Rüßringen nach neuen Schaffen⸗ atichkeiten 

Umſchau. Man verleate ſich auf für die Kriedenszei- uu⸗ 

liche Tinge, degann für ausvärtige Reedereien Handet 

fahrzenge und Frmertähne zu bauten und betättare ſich in 8— 
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Dieſe Erxkennitnis kum ie 
neune 

    

  

  

   

  

      
metallenen Fertigindunrie vom Effenbahnwagen und 

landwirifchaftlichen Moſchine bis vit 

  

     

   

  

Teil der mit auß:rordentlichem finauzicllerr 2 

feinerzeit bergertsteten weiten und vorhbildkichen Ser 

Hafenankagen blrir) den Nedürfueiſſen der neuen. 
gar repubtikaniſchen Me arine norbrhalten. ein anberxer 

Teil wurde zi: derr gewtichlſtentücheg Betrieb: der letzt fß 

konzentrierenden Deutichen Werke Ä.⸗G. geſchlangen⸗. Wrbet 

attsdrücklich bemerkt ſef. Laß aun ein gauz weferalecer P.o⸗ 

zentfats der gegenwärnt ſechstanſend Kann betranenden 
Belegichaft der tratlichen Rüinsmerft mit rrirater ünf⸗ 

Kägen obengenennter Art beſchafriat nird. BSurden dech auf 

Hieſer Werkt in den tedien Kabren eine Reihe von arußen⸗. 

  

    

  

    

    

noch das Passende vorhanden. 
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Unsere Läger sind noch lange nicht erschöpft. 

Die Preise sind billig wie 

am ersten Tage und die Waren nur Qualität⸗ 

Damen-Spangenschuhe 

—
 

—
*
 —
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wenerten Stinn dar⸗ ur den Oſtaftendind u. 
unter auch der ſeinerzeit vielberedete Dampfer „Karl Le⸗ 

gien“, gebaut. 
Die Dentichen Werke baben gteichfalls gryone answärtige 

Dirr. 

   ger Firmen, ertedigt. 
elegenheit verfehen. mountiert 

en Teil ſeiner Maſchinen ab, 

0 ill auf Anweilung der Berliner 

Zentrale zum 1. ktober ſeinen ganzen ausgedehnten Ve⸗ 

trieb ſchließen. DTieier ſtogtliche Betrieb bat nicht gehalten, 

was cr aufängkich veriprach und was man auch bi inerweiſe 

von ihm erwarten durfte. Dagegen fand er in Punktv 

icharimacheriſcher Allüren (ſoweit das Aüitringer Werk in 

Trage kommtj andern, vom Geiſte einer geiunden Humanität 

keineswegs angekränkelten Induftriennternehmungen durch⸗ 

aus nicht nach. Noch kürzlich marichferte er bei der großen 

breizehnmöchigen eſchiffsarbeiterausſperrung ſtolz und 

mittig an der Spine, während die zehn kleineren Werftbe⸗ 

triebe der Jadeſtädte rubig weiterarbeitcten. Dabei ſitzt 

in den oberiten Kuratorien dieles Betriebes neben den üb⸗ 

lichen kapttalfrommen Fachleuten eine ganze Reihe von 

Vertretern Ser politiſchen Parteien des Reichstages. 

— ilbelmshaven beute das Gejamtgevräge gibt, das iſt 

— nicht der Aufbau, ſondern vielmebr der Abbau. Das 

Aurz⸗ und Kleinſchlagen, das umſangreiche Zertören von 
Schiffen iſt zu einem ſehr intereſſanten 

Aufträge., insbeſondere 
OSbwobl noch mit Arbe 
di Unternehmen jest e 

t der Belegſchaft und 

    

      
  

  

   

               

   

     
          

und wirtichaftlich 

ſehr bedentſamen Arbeitsfaktor am Jadebuſen geworden. 

Ja, es gibt keine zweite Hafenſtadt der Weit. in der die neue 

Metbode der Verſchromtung älkerer in⸗ und ansländiſcher 

Schikfsrtefen in derart urzſaſſendem Maße gerättat mird als 
kier. Deutſche. franzöfiſche, engliſche und amerikaniſche 
Kriens⸗ und Handelsichiſſe werden bier ſeit vier Kabren 

zerbrannt, zerbohrt zerſchnitten, in einzelne Teile serlent 

und zit Schrott verwandelt. an die Eilenſchmei Ldes 
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In⸗ und Auslandes verkeuſt. Ein vaar 1 Arbeiter 
ſind fahrans fasßrein in dieſer früher gar aekannten 

  

Schinne ſind in 

  

Branche beichäftigt und bereits zweihunder 

den vier Jahren abgewrarlt worden. ——* — 

Der deutiche Abwrackwerftbeſitzer kauft die nicht meßr 

ſeetüchtige Ware bei uns rder im Auslande auf. mvatkt ſte 

Uünter Zugrundeleaung der ſchanduiäßnla niedrigen beurſchen 

Arbeiterlöhne ab und ziebt aus bem Altmatermi ſeinen zu⸗ 

meiſt febr antehnlichen Gewian. Die niedringen Löbne, er⸗ 

möglichen es idm, daß er Schiiſe in Enalaud auflaufen. dicie 

über den Kar M ſchleppen, ſie in Wilhelmsharen verſchralten 

und dann dieſen Schrott wieder übers MReer in! Ans land 
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Halbsduhe u. Pumps, in braun u. grau 9⁵⁰ 

Leinen, amer. u iranz: Abs., seht eleg. 

Hinder-Spangenschuhe 
braun und schwarz, Leder 

Gr. Wollwebergasse 3. 8 8 

oder, wenn man will, auch der ganzen 

Für jeden ist 

        
    
     

  

Leder-Miedertreèter 
lur Damen, in Braun, in alen Urößen, 
sehr billing 

Größe 31 bis 35. 

Größe 26 bis 30. 

—————— DDPPPPPPPPPPPDPDDDRDDDRDDDRDDDD 

Danzig 
＋* Langgassc 10. 

Langfuhr, Hauptstrasse 117. 

Zoppot. Secstrasse S87. 

      

   

  

u England u 
ommt, dan die Abwrackung 

und Verſchrottung eines 2 überhaupt nur auf Rech⸗ 

nung des beiſpielsweiſe eug u Beüters bei uns vorge⸗ 

nommen wird. Eine Erſcheinung. die in ſosialer Hinſicht 

allerlei beſagt. ů 

So iſt der einſtige arößte Kriegsichilihafen des Kontinenis 
Welt. beute zu einem 

Schiffsvernichtungsvlatz von Jer aleichen Dlienſivn gewor⸗ 

den. Große und kleine Kricus- und Handelsſchiiſe, Trüger 

alter Namen. bri deren a dem eraraumeu Secmann 

das Herz bubbert. fielen bier dem unwiderſtellichen Sauer⸗ 

ſtofigebläſe anheim, wurden in „Atome“ auigelöß und wan⸗ 

derten zu Schiff oder rer Balm in die Schmelzverbrauchsorte 

des In⸗ und Auslandes. Pyit i. mutet σ an; menn 

man erfährt. daß hier die Kri Wetiin“. Wittels⸗ 

bach“ und „Varbarrſta. cbezi. rackt wurden wie die 

einſtmals ſo ſtolze Kaiſerin. „Vobensollern⸗ und daß ge⸗ 

genwärtig bem arökten Handelsdampfar der, Welt, dem 

Amerikaner „Minneſota“ (der während des Krieges als 

Truppentransportdampier diente und regekmäßig Trans⸗ 

porte von ſechstanſ M übers Welimeer in die fran⸗ 
, 5 

zöfiſchen Schützenaräben Kramter ſo nach und nach in mner⸗ 

müdlichem Käm: 

rkaufen kann. 
Weshalb es auch ſehr 

    

    

     
   

  

   

    

  

  

  

      

    

          

      

und Brennen alle Eingeweide 
riſſen werben. Die Malchinerle 

dieſes Nieſenkaſtens erer 0 nizulqänglich und alſo 

nöte auch er daran glanden. — 

— Von ben bereiis abaemrackten aweihnndert Schlſſen ge⸗ 

börte die größere S iensſchiffvarls, kie kleinere 

der internatienalen an. Sicher eine impo⸗ 

nierende Zahl: noch adver die Häſen an den vielen, 

nach dem Kriege für dieten Awes vlütlic Porbneichvſienen 

Werften voll von Sch 8 lle des aleichen Schickſals 

harren. Und immer Nach wie vor 

klovien die dentſchen 2 8 

derdien diesfeits un: 
ichend ſür den 
Kährend der Int 
gen in einer w 

derlei iit hente freilich 
noch blüht das Geſ. 
gemerzt. was mebr ! 

So vollzieht ſich 
BVechfel der Dinge; 
Vläſer der Krien 

    

       

    

  

    
    

      

      

    

      

    

   

    

  

   
     

   

  ilbelmshavener 5 
Araing man iich an dieſen Tin⸗ 

und Dollarireknlatien: mit 
viel 

  

in 
—i. dis ſich dir einſligen        0 wohl niemals bätten im 

Traume einſallen laſſen.



  

Neucs Kulturland. Die glänzenden Ernteausſichten des 
ehemaligen Truppenübungsplatzes „Lockſtedter Lager“, der 
ſeinerzeit erſt nach unendlichen Schmicrigkeiten auf Veran⸗ 
laſſung des preußiſchen Miniſterpräſidenten, Genoßen Otto 
Brann, in Kulturland umgewandelt worden war, Ienken er⸗ 
nent das Intereßßſe der O. ichkeit auf die Bedeutung der 
Kultävierungsarbeiten hland. In Vanern iſt man 
jetzt daran gegangen. die Rhön in eine große Viehwe,de zu 
verwandeln. Zur Verbeßerung der ausgedehnten Huten 
und Wieſen, die fetzt nur geringe Erträge liefern, iſt ein 
großzügiger Mlan anfaecſtellt, zu deßen Durchführnna bereits 
100u Erwerbsloie beichäftiat =nd. Woiter, Erwerbslos 
ſollen in der nächſten Zeit dort⸗be at werden. 
Hektar ſind bereits in Ordnung gebracht. 
alaubt man weitere 
auf dieſe Geiſe in 
werden. 

Ueberreſte der „Dixmuiden“. Sizilianiſche Fiſcher haben 
während ihrer Fanafahrten weiterc Neberreſte der 
im Mittelmeer vernnalüͤckten iden“ aufaeit Es 
handelt ſch um zwei „autparq * 
apparat für drahtloſe Teeares 
ſonſtiae inigkeiten. die Ze 
Litjtüchiffes geben. 

Nene Nieſen⸗Samellsnaslokumotiven. Ae dic Eiſenbalm⸗ 
Sirektiyn Breslau werden zurseit non den Linke⸗Srimann⸗ 
Lauchhammerwerken neue Nieſen nastyofemativen 
(ſogen. Drillina⸗[Drei⸗InlinderlS. zinen!l epar⸗ 
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In dieſem Jahr 
00 Hektar fertinzuſtellen. Die Rhön ſoll 

      

eine „Fleiſchkammer“ umgewandelt 

      
    

   

    
  

Som L 5 
Vetryleumkanne und 

bom Untergange des 
  

    
   

    

    

  

  

liefert, die alle bisherigen Schnellauglokomotivtypen der 
Reichsbahn in bezug auf Abmeffungen und Leiſtungen in den 
Schatten ſtellen. Dieſe Lokomotiven, deren gewaltige Keffel 
eine Heiszfläche von 302 Qnadratr—eter aufweiſen, laufen auf 
12 Rädern (8 Trieb⸗ und 4 Laufräder). Sie ſind dazu be⸗ 
ſtimmt, ſchwerſte Schnell⸗ und Perſonenzüge auf langen 
Strecken ohne Maſchinenwechſel und bei Steigungen in 
ſchwiexigem Gelände ohne Vorſpann⸗ oder Schiebelokomoti⸗ 
ven aͤllein zu befördern. Da dos Dienſtaewicht 102, das Rei⸗ 

nasgewicht der Treibachſen 68 Tonnen beträgt, iſt ⸗ 
askrait diejer Rieſenlokomotiven eine ganz gewaltige. 

Iniolge ihrer außergewöhnlich großen Ausmaße erregen 
dieſe Maſchinen auf ibren Abnahme⸗ und Veriuchsfahrten 
beäareifliches Auffeben. 

Kraa ohne Waſſer. Prag befindet ſich ſeit Montag mittag 
in einer für eine Großſtadt veinlichen Situation. Das nach 
Pran führende Hauptrohr des Karanver Wafſerwerkes, das 
ganz Praga mit Trink⸗ und Nutzwafger verjorgt, iſt geborſten, 
io daß die Stadt ohne Wañer it. Wenn man auch mit allen 
Mitteln an die Wiederberſtellung der Leitung berangeſchrit⸗ 
ten iſt. ſo iſt doch eine baldige Bebebung der Kalamität recht 
zweifelhaft. 

Ein Nieſentransvort über den Simalanc. Aus Kalimpong 
in Nordbenaalen wird gemeldet, daß dort angenblicklich ein 
T⸗ ort nach Tibet zuſammenaeſtellt wird, der ſeit der 

en Erveditinn der indiſchen Kolonialarmee nach 
der biäher größte Transvort über den Himalaya ſein 
Dis tibetaniſche Regierung bat durch ibren Agenten 

9s in Eualand elektriiches Material ankaufen 
unter auch zablreiche Motoren und Turbinen. und 

es iß beat tiat. im Lauje der nächſten fünf Fahre Tibet, 
beionders das füdliche Gebirasgebiet zu elektrifisieren, und 

   

   

    

   

   

  

  namentlich die Waßerkräfte in der Landſchaft Sikkim in 

Südtibet auszunutzen. Da nur Bagen von geringer Be⸗ 
laſtungsfähigkeit benutzt werden können, ſo wird der erpte 
Trausport, der nur das notwendigite Material für die Vor⸗ 
arbeiten enthält, nicht weniger als 3000 Karren enthalten, 
und für jeden Karren ſind vier Mauleſel bereitgeſtellt. Die 
Karäavane iſt einige Meilen lang, und mehrere taufend Kulis 
werden ſie begleiten. Der Beſtimmungsort, wo das erſte 
Materiallager eingerichtet werden foll, wird in vier Mona⸗ 
ten erreicht ſein. ö 

Die Breslauer Neumühle in Flammen. Am Mittwoch 
brach in ſpäter Abendſtunde in der Neumühle in der Wer⸗ 
derſtraße zu Breslau Feuer aus, das in kurzer Zeit einen 
gewaltigen Umfang annahm. Gegen 1 Uhr nachts war das 
ganze Gebäude in Flammen gehüllt. Sämtliche Löſchzüge 
Breslaus mit allen verfügbaren Mannſchaften waren mit der 
Bekämpfung des Brandes beſchäftiat. Die Urſache des 
Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Ein 60 000⸗Dollar⸗Scheckbetrua. Ein großer Scheckbetrug 
im Betrage von 60 000 Dollar iſt von einem Wiener in Rio 
de Janeiro bereits im November v. J. zum Schaden einer 
Berliner Firma Thun, die in Rio de Janeiro eine Filiale 
beſitzt, vollführt worden. Es gelang dem Schwindler., dem 
ſcheinbar der Gebeimcode, der bei Abfaſſung der Depeſchen 
benutzt wurde, bekant war erbebliche Summen auf der Bank 
in Rio abzuheben. Der Betrug kam erſt jetzt heraus. Es 
handelt ſich um den 41jährigen Ernſt Paul Frankl, der ſei⸗ 
nerzeit ſeine Stellung bei der Firma in Rio verließ, um an⸗ 
geblich einen anderen Poſten anzunehmen. Nach langwieri⸗ 
ger Verfolaung gelang es nun, den Scheckfälſcher in Wien 
feſtznneßmen, wo er einen großen Teil des Geldes in dem 
Bankgeſchäft ſeines Vaters angelegt hatte. 

  

Leser., b 
ä—— 8 

erücksich tigt die Inserenten unserer Zeitung. 
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KONDITORFEI UND CAEC᷑ 

Mioklea-Salon im Parlerre 
Des eleganie LUXUS-CEE in der I. Eiage 

„IKA“ Hanziger Sckuh-Actien-Gesellschaß 

   
   

        

Allemverkanf: 

Langgasse 73 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FRITZ RNEICH&S CO. 

Danzig. Poggenpluhl 24/25 
TeE S 

  

    

   

  

   
      

  

DKW-Motorräder, weltberühmt 
Generalvertrieb: 

Danziger Automobil-Vertrieb, Rohlenmarkt Kr. 18 
        

      
  

  

  
    

Breitgasse 89 Helephon —— 

ü Hotel Danziger Hoi 
Größies Haus an Platze 

ů 

Poest-Teleion àn zllen Zimenn 
—— 

Wiriergarten Tanz-Salais 

Eegsstes Weurestamer 

Fockiageuebe 
KünstHersniete 

Exsiklassiges Kabereit 

    
   

  

Bonbonniere 
Grösbte nd eleganteste Bar i22 Fxeisfaæ-      

Partiewaren- 
Gelegenheitskäufe 

UhEE 1 

Deidkr, Nüen, RSrLE, Wascbe, ScMüirren 
Träksunfen 

Beriiner Pelxvertrieb 
Deneig. AEEEEE S, 1 M. a= Teieien SE. S 

    

testerschitz: 

21„ 1222, S18—. IB. 218. 288, 

15, AuR. Fs, Eie. De, (S. . K. 1082. 

   
   

    

   

     

Danziger Altien-Bierbrauerei 

  

eschsilliche Rundschau mit Daueriahrplan 
Ohne Gerähr! 

Danziger Vorortverkehr 
Uarng Neulahrwasser- 

D.Darrdge, 1272 lSE. M. Ses e M. 6“. InW. Se. . SIGse, 
S5r 51 dus. Gis. S5. Ge 78. e. 2. IO-S. 

A* NeSsmassser: Sen Ses Grs, Cea W. Irs. HyeW. 108, S11. 

  

1285. 1E, SI12, 18, 245 3NU8, 55. 4rr. 45 58. 688. 1RE. KXE, 918, 1048, 1145 

Danzig Pranst. 
Derebe 4 au, M. Stsk, SeSM, GHÖ⁵ M. &. K, 1005, 122.. 

AS Pramst 428. S& N. 6= W. K. 7DsW. a, 1K. II&, 128, 2, 5N1k. K. 48. . 22. SXK. 25. 112 
SS *erte K-Son und nach Karlbnss. 

Danziger Altien-Bierbrauerei 

  

Cæiihbe EEraEREeA Gdes Freisuahen 
EMEAHDAEASHA 1α 

Spezialität 

Artuspils 
13 A zurt ballles æudbverferenes Cärraterier 

FESSSern u. Flaschen 

    

     

  

  

Cröhtes Modehaus Danzigs 
Hegante Damen- und Herrenbekleidung — Damenputz — Wäsche 

   

      

     

   

   
Hugo Dettlaff 
Tel. 1807 D A M Z 1 6 Tel. 1807 

Altstädt. Graben 100 

Prima Backmehle : Mühlenfabrikate ⸗ got kochende 
Hübenfrüchte : Sasten u- Futtermittei ⸗ Heu -Hächel; 

Stroh = Vogel-, Tenben- und Hühnerfutter. 

W. Stremlow 
Inh.: P. Rezenzeromslei 
Slik8r-Fabrik⸗= 

Pieflerstadt 36737 Fernsprecher 363 
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August Elias 
Fernsprecher 233 Danzif? Eschmarht 16—18 

Eiigstt BemEiqnells für Mamtttaktfür und 

Leinenwaren. Damen u. Knder-Komfelrton 
Unchbs Weis- uad Vollvuren. Arbeiter Konfektior 

Photograph A. Klewer 
Serae. Eke L Danm Pabbülder ut und schnell 
FuE Derte Amürm und billigste Prelse 

Danziger Fruditgesellschatt 
DANZI1G. LANCER MARKT 22 

LEie Æ *-ι DEDA Krebeßt Dauuts 
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Saülkrürkis and Käiarnürhe Früchhe aller Art en 5 
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Oamaiger Machiriahfen ü 

Sozialdemokraliſcher Verein Danzig. 

Sonntag. den 17. Auguſt, nachmittags 2 Uhr bei 
Steppuhn, Narthäuſerſtraße 

Sommerfeſt 
Gefanavorträge, gieaitationen, Volks⸗ 

luſtigungen aller Art. 

  

und Kinde rbe⸗ 

Tanz. 
Eintrittspreis 75 Piennige. 

Karten find bei allen Vertrauensleuten, in den Konſum⸗ 
vereins⸗Verkanfsſtellen und in den Buchhandlungen der 
„Bolksſtimme“, Am Spendhaus 6, und Naradiesgaſſe 63, zu 
haben. 

Der Sieg des Lebens. 
Wie die Beſucherzahl von Vortrag zu Vortrag bei den 

Meenken-⸗Vorträgen wächſt, ſo ſteigert ſich auch mit fedem 
Vortrag die Wirkung von Rede und Bild auf die Hörer. 
Die hingedende Anteilnahme der Beſucher zeigt ſich nicht 
nur in ber geſpannten Aufmerkſamkeit von Anfang bis 
Ende des Vortrages, ſondern auch darin, dan die neu her⸗ 
angebrachten Meentzenſchriften wieder im Augenblick ver⸗ 
grifſen waren. 

In ſeinem Vortrag „Der Sieg des Lebens“ weiſt 
Meenten zunächſt darauf hin, daß die einſt heiße Erde 
keine Stätte des Lebens war. Die Lehrmeinungen über 
die Entſtehung oder Herkunft des erſten Lebens will 
Meensen in ſeinem fünften Vortrage „Abſtammung und 
Sntwicklung des Menſchengeſchlechts“ beſprechen, wo in 
Rückſicht auf hinzugekommene Hörer aus dem Inhalt der 
bisherigen Vorträge wiederholt. werden ſoll und zwar mit 
heuen Bildern, vom Redner von nenen Geſichtsvunkten aus 
hebandelt, ſodaß das Wiederholte auch für die bisherigen 
Hörer neu ſein wird. 

Meentzen zeigte, daß es aanz beſtimmt keinen beſonderen 
Sebensſtoff aibt, daß alles Leben. das einfachſte bis berauf 
zum Menſchen⸗ aus denſelben Stoffen beſteüt. die auch die 
ſogenannte tote Natur zuſammenſetzen, hier auf Erden und 
guf allen anderen Weltkörpern. Noch hente hildet ſich aus 
ſogenannten toten Stoffen in jeder arünen Pflanze leben⸗ 
diger Stoff, das Protoplasma. 

Meentzen ließ ſeine Hörer in die Wunderwerkſtätte des 
Lebens ſchanen, zeigte die uns noch unerkkärbaren inneren 
Geſtaltungskräfte des Lebens. wie in der Kehte alle Ge⸗ 
beimniſe und Kräfte des Lebens bereits nortß ‚ 
und alles höhere Leben, einſchließlich des Men 
anderes iſt wie eine vrganifierte Vielheit von⸗ 
Beiſvielen wurbe geseiat, daß ſich keine Grenze zieben läßt 
zwiſchen Mflanze und Tier, daß das ganze Leben der Erde 
eine aroße Verwanbdtſchaſt iſt. 

An Bildern. die ſelbſt den verwöhnteſten Beſucher in 
ſtaunende Bewundernna verſetzten, wurde gezeiar. wie die 
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Minder- Siicie 

     

  

  

  

   
     
      

     

  

    

   

Damen-Spangensdmhe 

Damen-Sdinürsdinhe 
ne spitze Form 

Herren Sdiürstt 
detne Form 

Herren-Halbsdt 

Herren-Sdimüürsileiel 

   

      

    

  

    

beender! 

welss Leinen, Zzum Schnũten 

G.CsSeL 25-26 

  

EHinder-Sliefel &. Sr 28—2 L.90 690 

Damen-StieHeI „, Leinen, kioesskalt. 590 

Damen-Sdinürsdhuhte Asstz. umad. Fom T0 

Damen-SdimürsdimhegEmam Ale 090 
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Shwatz R.- Chevr., echte 
Rahmenarbeit, mo- 14⁵ 

    

eles ante moleme Fomim 

ünneren Geſtalkungskräfte des Lebens in dauernder Wechſel⸗ 
wefennf mit der ſtändig wechſelnden Umwelt den Lebe⸗ 

e weſen Farben, Formen und Geſtalten geben und ſie 
noch fortdauernd verändern. Unter „Anpaſſung“ faßte 

Durch An⸗ Meentzen den ſtüändigen Vorgang Miotenhüin 
paſſung eroberte das Leben die Erdliefen, die Luft und die 
Abaründe der Tieſſee. ů 

Beſonders intereſſant waren die Blicke in das Leben 
der „Inſektenmenſchen“, der Ameiſen, die in mehr als tau⸗ 
ſend Arten den Gemeinſchaktstrieb, Weßtaeu Hilfe, be⸗ 
tätigend Sieger im Kampf mit allen lebenswidrigen Um⸗ 
ſtänden blieben, während ungczählte Rieſengeſchlechter zu⸗ 
grunde gingen. Tanſendfaches Gebein deckt den Stiegesweg 
des Lebens. Das wurde den ſtaunenden Hörern offenbar, 
als die Rieſengeſchlechter der ausgeſtorbenen Tiexe, durch 
Ausgrabungen bezeugt, auf der Leinwand vorüberzogen. 
Schwache, aber ſich gegenfeitig belſende Tiere überfebten 
die Rieſen. Auch der Menſch⸗ wurde Menſch als geſellges 
Weſen, dem aber vorlänfig noch iede Ameiſe an Gemein⸗ 
ſchaftstrieb, ſozialem Gefühl überlegen iſt. ‚ 

Wie aber das ganze Leben der Erde, vom Einzeller bis 
zum Menſchen, eine große Schickſalsgemeinſchaft iſt, wurde 
an der luſtigen naturwiffeuſchaftlichen Tatſache gezeigt, von 
„Hummeln, roter Klee und alten Jungfern“. Ueberhbaupt 
lernten die Hörer an ihrem Redner in ſeinem dritten 
Vortrag eine neue Eigenſchaft ſchätzen: ſeinen Humor, der 
bereits in den erſten Vorträgen hier und da anfblitzte. 

Amt kommenden Sunnabend ſpricht Meentzen in der Aula 
der Petriſchule über „Geſetze und Triebfedern des Lebens“. 
Dieſer Vortrag wird durch eine beſonders ſchöne und 
ſeltene Bilderfolge unterſtützt werden. Durch eine recht⸗ 
zeitiae, zweckmüßige Lüftung des Saales vor und während 
der ganzen Dauer der Vorträge wird ſelbſt bei vollem 
Saal einer zu ſtarken Erwärmung vorgebengt, was von 
der Hörerſchaft lobenswert anerkannt wurde. 

Die ausgeplünderte Badezelle. Elin Arbeiter Walter V. 
beobachtete im Herrenbad Weſterplakte, wie ein Badegaſt 
ſeine Zelle verlien. Hierauf ſchwamm er an das Ufer, und 
es gelang ihm auch, in die betreffende Zelle des Badegaſtes 

hineinzukommen. Dort bekleidete er ſich vollkommen mit den 
vorgefundenen Bekleidungsgegenſtänden und verließ die 
Badcanſtalt. Als der Badegaſt ſeine Zelle wieder betrat, um 
ſich auzukleiden, fand er ſte vollkommen ausgeräumt. In 
dem Jackett, das P. mitgenommen hatte, befand ſich ein Geld⸗ 
betrag von 120 Gulden. P. hatte ſich deswegen jetzt vor dem 
Schöfſengericht zu verankworten. Nach ſeiner Angabe hatte 
er die Tür der Badezelle offen gefunden. Den geſtohlenen 
Anzug hatte er an einen Arbeiter R. verkauft, der üch wegen 
Heblerei verantworten follte, fedoch zu der Verbandlung 
nicht erſchienen war. Aus dieijem Grunde wurde gegeu ihn 
ein Haflbefehl erlaßen. Das Schöfkengericht verurteilte den 
nuborecktinten Eindrinaling in die Vadeanſtalt wegen Dieb⸗ 
ſtahéls aun9 Monaten Gefängnis. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe weiſt in einer Anzeige in 
dor heutigen Ansgabe darauf hin, daß von ihren 21 000 
Mitgliedern nicht weniger als 18 ½ ihre Relchsmarkuver⸗ 
ſicherungen auf Guldenwährung umgeſtellt haben und daß 
am Sonntag, den 17. Auguſt ds. As. im Kaſſeulokal, Hinter⸗ 

      

    

naſſe 16, ein Kaſſentag zur Eutgegennahme der Beiträme 
und Aufnabme neuer Mitglieder ſtattfindet. 

  

Oliva. Eine Verlammlung der Gemeinde⸗ 
verordneten findet am Montag, den 18. Auguſt 1024, 
nachm. 6 Uhr, im Sitzungszimmer des Rathauſes ſtatt. Auf 
der Tugesordnung ſteht u. a. Fortſezung der zu der Ver⸗ 
ſammlung am 21. Juli 1924 aufgeſtellten Tagesordnung und 
zwar Beſchlußfaſſung über die vertagten Punkte; Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Antrag der deutſchn. Fraktion auf Auf⸗ 
hebung eines früheren Befchluſſes betr. Ausſchluß der Mit⸗ 
glieder der Gemeindekörperſchaften bei der Vergebung von 
Gemeindearbeiten ſowje, Aufhebung der etwu hierzu er⸗ 
folgten Abänderungsbeſthlüſſc; Erhebung von Straßenreini⸗ 
gungskoſten für das Jahr 1ha4; Genehmigung eines B. 
bauunasplaues für das Gelände des Mühlenbeſitzers Gro 
kopf in Conradshammer; Beſchlußfaſſung über einen A 
trag auf Erhöhung der Armennnterſtützung auf 50,.— Gul⸗ 
den monatlich: Ban eines Gewächsbauſes; Beitritt der Ge⸗ 
meinde zu der Stiſtung Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria⸗Haus: 
Geheime Verſammlung. 

Zoppot. Lebensrettung. Am Donnerstaguachmit⸗ 
tag badeten mehrere junge Leuke am Zoppoter Südſtrande. 
Plötzlich verſank der in der Danziger Straße wohnhafte Haske 
im Waſſer. Der Fiſcher Hermaunn Kreft aus Zoppot, Wäld⸗ 
chenſtraße 36, hatte den Unfall bemerkt, ſprang kurz entichlof⸗ 
ſen in die Ser und rettete den jungen Mann. Dieſer kam 
nach einer Weile wieder zu ſich. Wie ſich herausſtellte, hatte 
H. Krämpfe bekommen. 

  

    

  

  

Danziger Stanbesamt vom 14. Auanſt. 

Todesfälle: Arbekterin Meta Haak, 19 J. 5 M. — 
Invalide Auguſt Ladwig, 67 J. 5 M. — Arbeitsburſche 
Reinhard Krönke, 15 J. 5 M. — Lehrerin, Heuriette Auer⸗ 
bach, 87 J. 3 M. — Student Witomar Borkowski, 21 F. 
2 M. — Schuhmacher Chriſtian Weinreich, 81 J. 6 M. — 
Invalidin Auna Wrange, 58 J. 8 M. — Sofie Korſekomwski. 
uhne Beruf, 16 J. 5 M. — Invalide Anguſt Jäckel, 93 J. 
6 M. — Bureaugehilſe Helmut Kiffel, 17 J. 7 M. 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 14. 8. 24 

1 Zloty 1,06 Danziger Gulden. 

Verlin, 14. 8, 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 10,1 Villionen Mä. 

vom 6. Auguſt. (Amtllch 
Weizen 14.00—14.50 

Hafer 8.55.—9,00 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loovs, külr Danziaer 
Nachrichten und den lbrigen Teil Kritz Weber, 
für Inſeratie Anton Fonken, ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co. 

Danziger Geireldepreiſe 
In Danziger Gulden per 50 Kg. 
Roagen 8.00— 8.00. Gerſte 9.10— 9.70. 

    

        
  

    

  
   

    

   

  

   
Fahrräder 
Mäniel, Schläuche, Zu⸗ 
behör, Erſatztelleverkauft 
ſtaunend billig. 13903 
Danziger FShfrad-Veruleh 
M. Willer, 1. Damm 14. 
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AlE Zuaslr rur Seilenlauge ebrsucht. erselat ule umniUnAiche Rasenblelche. 
— ohε CHOR 

Das prachtvollste Schneeweiß 
zeit jede Wäscher die mit Sil behandelt Et 

ů S!‚L. Ulenkeb'e bellebles Blelch- Und Waschmlttel 
322 — —————————————    

   

Bonbonkocher 
einer vertraut mit Laborat⸗ 
arbeiten, für dauernd ge⸗ 
ſucht. 3 Zimmer⸗Wohnung 
vorhanden. 1280 

Zuckerwarenfabrik 

Mazaaj, Bromberg 

Schulentl. Mädchen 
für ein 2. uhr. Kind für 
den Vormiitag geſucht. (7 
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Schw.R.-Chyr. 10⁵⁶ 
solide Veratb. 
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Große Auswahl in 

Pariüms., Selfen, Kosmetik 
Elr Huazb-, Hant-, Munt, 
Lahn- und MHagel-Püent 

ersIAsvige deutsche und frunx. Fabrikate 

Toiletten-, Wirtschaits- 

und Geschenk-Artikel 

Manik-, Basnchs- uni Markttaschen 
Oilanbacher Leder, atabil und alefant 

Union-Pariumerie 
Menengaszt 5n EcM Helline-Sclst-S5uss8 

Eraun's Kaniektions-Haus, 
Vorſtädt. Graben 15. 

Ein anſtändiger, nüchterner 
Mann ſucht Stelle als 

Wächler, Vole 
oder ähnlichen Poſten. 
(Wachthund vorhanden.) 
Offerten unter B 100 a. d. 
Exvedition. (= 

Wãäſche 
wird noch zum waſchen 
angenommen. (＋ 

Madela, Säkerg. 48, Il. 

1 Cutaway m. Hoſe, 
1 Herren⸗Ulſter, 
2 Damen⸗Mäntel 

preisw. zu verkaufen. ( 
Haustor 3, 1 Tr. rechts. 

1 Damen⸗ und 
1 Herren⸗Fahrrad 
zu verkaufen. Zu be, 
Ohra, Radauneſtraße 15. 

Gut erhaltenes 

eißernes Kinderbell 
mit Matratze 

zu vexkaufen. (＋ 
Hint. Adl. Brauhaus 22 

2 Trepven rechts 

Singer⸗Schneider⸗ 
Nähmaſchine 

Rundſchiſſchen, gut nähend, 
für 100 Guid. zu verkf. ( 

Knapluski. Emaus. 
Karthäuſer Str. 27, Hof. 

Genoſſen, Leſer, 
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Geſchäfte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 
rieren, verzichten aul 
Eure Kundſchaft! Be · 
rückſichtigt daher bei 
Euren Einkäufen 

nur die 

Juſtrerler ötr 
„Luufigtr Vollsfius:“! 
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Am Hauptbahnhof 

22. 

Giti 
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Henkt RN 

in Her Hom 
Langgarter Wall — 

mit seinen 

  
  

    

— Vom 15. bis 21. August 1924 — 

uraunührung nes Uia-Grobaäims 

inpoerin 
Sensationelles Abentener in 6 Akten 

Dalbseansg s, 
G Schaustellungen und Volksbelustigungen IIüPMabrsügerin 

bleibt wul — ebffnet Lai um 

UAgMnnHHtε xM 

broße Pferde Rennen 
bei Danzig-Zoppot 

Naturaulnahme in 1 Akt 

Vortluhrung 4. E, 8 Uhr 
Sommerpreise 

Am EBEeginn 2E Uhr 

Steuermanms⸗Sterbekaſſe AIllng,e fl. Auneas cSE Arianr e Unr 
1S 00 Verſicherie. S Rennen. Jaud mit Auslauf : Oeffentſicher Totalisator 

Kaffentag: am 12. Sauchuß ds. JS, anchm. 1 Ds S Ehr, im Ansdluß grohe Schaufilge der Fliegerabteihng Kamenberg 

               

     
   

  
  

  

        

    

  

   
   

  
     

  

        
    

  

    

  

   
        

  

Danzigs arbeſtende Bevölkerung x 

verlanꝗqt nur Brot 

und andere Backwaren 

aus der 

Produkiivsenossenschait d. Danziger Häckerei- und 
Konditoreiarheiter e. ł. m. b. H. 
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Aueum Ser 12L Guß EKunzert der Stieberitr.-Kapelle EEin öů i me Mi Seiträde 8 Erbanrt Unser Brot ist gezelchnet: P. d. B. u. K 
Düe ————— — Saniger Meiter-Ferein. verkaufsar-Wen Inailen Stadtteilen    Ium 68. Orbeuszahre. 

Söchttſfumme ahme Urteriuchung 210 . GulD — — ̃ — ——— 
  

  

  

  
Die fräheren Müäglicher Euter 65 Ja-kre. die 

ihre Reichsmackrerfichernngrn noch nich Eulden⸗ 
Verficherangen umgewandelt Raben, EπEE E 

9Anfligſt. Sedinguncen Lruverſicherungen e ngeden 
Neuuntrüge und Beiträge erben Den Kaßen⸗ 

A EF — Uinkauksguelle 

  

  

enigegengenomen. Sienderfnachrren jeder⸗ 
Zell bei Den Bertrmnensänterg. Iu ben Barorten 
rdach nich Sertibert, weiden Wes Sütest.un, —— ů — ů ſiit 

  

Vuch nicht Seräimderte wollen das Verſäramte Aumr- 2 3 Hachi 

Bei kleiner Amahlumg geben ir Sefort mfl: für Stoffe. Weißwaren, Wssce unt — 

Stranazier-Anzũge 30. immnmn Lhiliwareaphuus 4 sCEEEe Cuahrät, SDHEEE Ferben 

Schidlitz. Karthäuser Straße 107 

     
     
  

  

      

  

Hnzũge kariert 45. 
EEÆ ——.— ·ů— 

Blaue Anzũge 75. 
E CG Dy KNnüüNü¶ü 

Für Dualitats-Raucherlf 
1—— ein Uberseel. 8 

Eäischni lose [ia OuaE/ 100 E 15 P 

  

   

  

   
    

    

     

  

    

  

  

    

     
    

  

SꝰEEENX E RS CHI EX& H E E I 5 

Sie 
EES. Iaal vorzügl. Aroma 100g 40PF 
EDHAE Mehme 100 2 32P 

S EiEDetten üies Anzüge Kammgqarn à 
29»% Stöc Schem A0 PiSrer amd. ＋— webüeileme Meustter, 1a OEnhr.. ,U96e4 

Säuig i er Gentsrhe ef, 
Betcihaer Aussaül Smcher 

  

            
    

    

   

    Kansbatensilier Regen-Mantel 
ü — [We Paletots TLaß 

Lbakwanen Siußhandong * —— 
mn. AMS. KCSstäinski ů 

9 Damnuer Leunthaus 99 
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G 1350 das Heft 

EYU berxiehen durchb 

Buchhandlung „Volkswacht'“ 

     
 


